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Hochschul - Sozialwerk Wuppertal 
Studentenwerk 

Anstalt des öffentlichen Rechts 
  



Hochschul-Sozialwerk Wuppertal  - AöR -
Das Studentenwerk in Zahlen

Allgemeines 2011 2010 2009

Zuständigkeiten für Studierende an den
Hochschulen Bergische Universität Wuppertal
Hochschule für Musik Köln - Standort Wuppertal
Kirchliche Hochschule 16.506 14.516 13.853

Mitarbeiter/innen (Kopfzahl per 31.12.) 154 159 148

Bilanzsumme 38,5 Mio. € 36,2  Mio. € 35,1  Mio. €

Summe Aufwand 9.525.274 €         9.038.663 €              8.523.978 €              

Personalkosten 4.277.232 €         4.125.420 €              4.005.308 €              

Erwirtschaftete Erträge 5.631.904 €         5.260.200 €              5.273.728 €              

Sozialbeiträge 1.923.493 €         1.761.779 €              1.580.084 €              

Verpflegungsbetriebe

Anzahl ausgegebene Essen 556.669 499.358 491.674

Preis der Mensaessen für Studierende 1,95  - 2,60 € 1,80  - 2,40

Gewichteter Preis je Essen / Studierender 2,29 €                  2,20 €                       2,21 €                       

Erlöse Mensen 1.158.804 €         1.118.688 €              1.087.805 €              

Erlöse Cafeterien 1.581.010 €         1.417.260 €              1.396.225 €              

Erlöse Veranstaltungen  47.848 €              59.369 €                   45.442 €                   

Erlöse Schulumsätze 152.520 €            

Studentisches Wohnen

Plätze in Wohnheimen 1.085 1.013 1.013
(davon 84 im Bau - Bezug 10/2012) (davon 39 in Umbau)

Mieteinnahmen 2.483.024 € 2.479.883 € 2.546.267 €

Monatliche Warmmiete incl. Internet 187  - 332

Monatliche Miete pro Wohnheimplatz
gewichteter Durchschnitt incl. aller Nebenkosten 208,69 €              208,90 €                   208,96 €                   
(incl. Strom, Heizung, Internet, etc.) per 31.12.
durchschnittliche monatliche Nebenkosten 41,77 €                44,39 €                     44,78 €                     
(Gas, Strom, Wasser)

Ausbildungsförderung

Anträge 3.993 3.465 3.372

Anzahl Geförderte 3.593 3.396 3.289

Geförderte, v.-H.-Satz 21,77% 23,39% 24,65%

Ausgezahlte Förderungsmittel 12.936.867 €       11.880.072 €            12.154.819 €            

Gewährte DAKA-Darlehen 154.980 €            67.250 €                   134.655 €                 

187  - 332187  - 332

1,80  - 2,40
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V O R W O R T 
 
 
 
 
 
Mit dem vorliegenden Geschäftsbericht 
informiert das Hochschul-Sozialwerk 
Wuppertal über seine Arbeit im zurück-
liegenden Geschäftsjahr 2011 dem 
neununddreißigsten Wirtschaftsjahr 
seit seiner Errichtung. Der Bericht ist 
gleichzeitig Lagebericht im Sinne des  
§ 289 HGB. 
 
Der Geschäftsbericht informiert die 
Mitglieder der Gremien, zuständige 
Stellen, die Geschäftspartner und die 
Öffentlichkeit ausführlich über die Ar-
beit des Hochschul-Sozialwerkes in 
der wirtschaftlichen, sozialen und kul-
turellen Betreuung und Förderung der 
Studierenden. Der Geschäftsführer 
erfüllt damit den ihm durch das Stu-
dentenwerksgesetz und entsprechen-
de Satzung erteilten Auftrag. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
* In Abstimmung mit den Gremien verzichtet der Ge-

schäftsführer aus Kostengründen auf eine aufwendigere 

Gestaltung seines Berichtes. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Gleichzeitig dankt das Studentenwerk 
allen Personen und Institutionen, die 
ihm auch 2011 wieder Hilfe und Unter-
stützung gewährt haben.  
 
Herzlicher Dank gilt den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern für ihren 
Einsatz und ihre Leistungen sowie den 
ehrenamtlichen Mitgliedern des Ver-
waltungsrates für ihre engagierte Tä-
tigkeit.  
 
Wuppertal, im Juni 2012 
 
 
 
Fritz Berger 
-Geschäftsführer 
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1. Lagebericht 
 
Vorbemerkung 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
legt hiermit den Lagebericht gem.  
§ 289 HGB vor. 
 
 
 

A. Wirtschaftliche Lage 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
finanziert seinen Aufwand durch 
 
 Erträge aus Verpflegungsbetrieben, 

Wohnheimen und sonstigen Dienst-
leistungen, (T€ 5.733, 54%) 

 den Sozialbeitrag der Studierenden, 
(T€ 1.923, 19 %) 

 staatliche Zuschüsse und Zuwen-
dungen Dritter (T€ 2.041, 20 %) 

 Investitionszuschüsse und Zinsen 
(T€ 785, 7 %)  

 
Kosten, die im Zuge der Durchführung 
des BAföG-Fremdbereichs entstehen, 
werden vom Ministerium für Innovati-
on, Wissenschaft und Forschung des 
Landes NRW, als Festbetrag in Ab-
hängigkeit von der Zahl der jährlichen 
Anträge erstattet, jedoch nicht mehr in 
vollem Umfang (s. u. Ausbildungsför-
derung). 
 
Der Zuschuss für den laufenden Be-
trieb wird  als Festbetrag gewährt. 
 
Das Ministerium steuert die Verteilung 
der Landeszuschüsse auf die Studen-
tenwerke gem. § 11 Abs. 3 StWG. 
Jedes Studentenwerk erhält seit  
01.01.2010 einen Grundzuschuss von  
600.000 €. (vorher 575 T€) Der Rest 
wird zu  65%  nach den  Umsätzen  der  
 

 
 
 
 
Verpflegungsbetriebe und zu 35% 
nach den jeweiligen Studentenzahlen 
verteilt.  
 
Die zu 65% umsatzorientierte Bezu-
schussung bevorzugt Studentenwerke 
mit einer hohen Anwesenheitsquote 
ihrer Studierenden und einer günstigen 
Lage und Dimensionierung ihrer Men-
sen und Cafeterien. Diese Faktoren 
sind beim Hochschul-Sozialwerk eher 
negativ ausgeprägt. 
 
Entwicklung des Landeszuschusses: 
 
1997: 1.947.238 € 
2005: 1.617.000 € 
2007: 1.327.421 € 
2008: 1.336.539 € 
2009: 1.393.481 €  
2010: 1.409.095 €  
2011: 1.521.000 € 
2012: 1.593.300 € (vorläufig) 
 
Die Sozialbeiträge 2011 liegen um T€ 
162 höher als im Vorjahr. Hier wirken 
sich die Beitragserhöhung 2011, aber 
auch der Anstieg der Studierenden-
zahlen aus.  
 
Die Umsatzerlöse sind um T€ 355 auf 
T€ 5.438 gestiegen. Der Anstieg der  
Mieterlöse um T€ 17 auf T€ 2.497 ist 
auch darauf zurückzuführen, dass ab 
1.4.2011 das Studentenwohnheim 
Cronenbergerstr. 256 nach einer 
grundlegenden energetischen Moder-
nisierung mit Mitteln aus dem Konjunk-
turprogramm II wieder bezogen wurde. 
Die Erlöse aus Verpflegungsbetrieben 
sind um T€ 338 gestiegen.  
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Das ist auf die Erhöhung der Mensa-
preise ab 1.8.2011 zurückzuführen (ca. 
35 T€), aber auch auf höhere Essens-
zahlen und natürlich die Eröffnung der 
Kaffeebar „ins grüne“ (40 T€). Weiter-
hin führte die Übernahme der neuen 
Mensa und eines Kiosks des Schul-
zentrums Süd – zusammen (T€ 137) 
seit Beginn des Schuljahres im Sep-
tember 2011 zu einem Anstieg. Die 
Erlöse der Cafeteria im Gebäude ME 
sind um 131 T€ gegenüber dem Vor-
jahr gestiegen. Hier wirkt sich aus, 
dass im Vorjahr 2010 3 ½ Monate we-
gen Instandhaltung geschlossen war.  
In 2011 sind T€ 93 Ersteinrichtungs-
zuschuss für die Kaffeebar  „ins grü-
ne“, sowie T€ 647 an Mitteln aus dem 
Konjunkturprogramm II für die energe-
tische Modernisierung Cronen-
bergerstr. 256 geflossen. Die Zinser-
träge sind um T€ 3 auf T€ 44 gesun-
ken. 
 
Der Aufwand für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe stieg um T€ 238 auf T€ 
1.695, in Relation zum korrespondie-
renden Umsatz stieg er von 55,9 % auf 
57,6 %.  
 
Die Aufwendungen für bezogene Leis-
tungen sind um T€ 46 auf T€ 1.355 ge-
sunken. Hier fallen die geringeren 
Heizkosten mit T€ 29, sowie Schnee-
räumungskosten (- 23 T€) auf.  
Die Personalkosten des Hochschul-
Sozialwerks sind um T€ 152 auf 
T€ 4.277 gestiegen.  
Die Personalkosten (Ausnahme BA-
föG) werden nur zu 40 % durch Lan-
deszuschuss gedeckt (!!!). 
 
Die Abschreibungen minus Sonder-
posten liegen bei 531 T€. 
 

Die wesentlichen Investitionen in 2011 
waren die Modernisierungskosten des 
Wohnheimes Cronenbergerstr.256, die 
Neueinrichtung der Kaffeebar 
„ins grüne“, sowie ein neuer LKW. 
Die Wartungs- und Instandhaltungs-
kosten sind um T€ 225 auf T€ 644 ge-
stiegen. Hier wirken sich die Eigenan-
teile an den Sanierungen der 
C@feteria, der Hauptmensa, der Ver-
waltungsebene und des Bergischen 
Zimmers aus, die im Rahmen der Ge-
bäudesanierung durch den BLB anfal-
len. Insgesamt wurde ein Jahresüber-
schuss von T€ 206 erzielt, gegenüber 
einem Verlust von T€ 1 im Vorjahr. 
 
 
- Beitragserhöhung 
 
Die zum Wintersemester 2011/12 er-
folgte Sozialbeitragserhöhung um 5 € 
wirkt sich positiv auf die Ertragslage 
des Hochschul-Sozialwerkes aus – 
allerdings wird die zum 1.3.2012 wirk-
sam werdende tarifliche Erhöhung der 
Personalkosten einen Effekt von 2,95 
% für 2012 (eingeplant war 2,5%) und 
von zusätzlichen 2,12 % ab 2013 ha-
ben.  
 
 
Die bereits 2010 beschlossene zweite 
Stufe der Sozialbeitragserhöhung um 
weitere 3 € wird zum WS 2012/13 fällig 
und der Sozialbeitrag steigt damit auf 
74 € inklusive der Beiträge zur Dar-
lehenskasse und zum Sozialfonds.  
Damit liegt der Beitrag, sicher nur für 
eine kurze Zeit, minimal über dem der-
zeitigen Landesdurchschnitt von 73,36 
Euro.  
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Die schwierige Gratwanderung, die 
das Hochschul-Sozialwerk bei der Er-
bringung seiner Leistungen berück-
sichtigen muss, bleibt bestehen. 
 
Als öffentlicher Partner der Studieren-
den und der Hochschulen können wir 
unsere Leistungen gerade jetzt nicht 
zurückschrauben, wo es um die Ver-
besserung der Studienqualität bei 
gleichzeitig stark ansteigenden Stu-
dentenzahlen geht. Das wäre kont-
raproduktiv und nicht bedarfsorientiert.  
Wissenschaftliche Studien belegen die 
Bedeutung der Service- und Bera-
tungsangebote der Studenten-werke 
für den individuellen Studienerfolg. Ei-
ne optimale soziale Infrastruktur ist als 
„weicher“ Erfolgsfaktor anerkannt. 
Dabei ist generell zu berücksichtigen: 
An einem kleinen Hochschulstandort 
wie Wuppertal haben wir einen grund-
sätzlichen Finanzierungsnachteil. Die 
Leistungen des Studentenwerks müs-
sen mindestens so attraktiv sein wie 
an großen Standorten. Andererseits 
stehen nun einmal weniger Sozialbei-
tragszahler zur Verfügung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Berücksichtigen muss das Studenten-
werk bei seinen Überlegungen vor al-
lem die Belange derjenigen Studie-
renden, die ganz besonders auf seine 
sozialen Leistungen angewiesen sind.  
 
Das Durchschnittseinkommen der Stu-
dierenden liegt zwar nach den jüngs-
ten Ergebnissen der 19. Sozialerhe-
bung des Deutschen Studentenwerks 
bei 812 € pro Monat. Die Einkommens-
spreizung wird aber durch folgende 
Zahlen deutlich: 20% verfügen über 
nicht mal 600 €, 18% liegen zwischen 
600 € und 700 € und 19% zwischen 
700 € und 800 €. 
 
Dringend notwendig wäre - nach einer 
Dekade der Kürzungen und - in Er-
wartung der voraussichtlich wachsen-
den Aufgaben in den kommenden Jah-
ren - eine deutliche und zukunfts-
weisende Anpassung der Landesför-
derung für die soziale Flankierung des 
Studiums. Angesichts der „Haushalts-
zwänge“ des Landes sind größeren 
Schritten in diese Richtung aber offen-
bar enge Grenzen gesetzt. 
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Einzelne Abteilungen 
 
Ausbildungsförderung 
 
Die Landeszuschüsse für den BAföG-
Vollzug werden durch das Landesamt 
für Ausbildungsförderung Aachen, or-
ganisatorisch angegliedert an die Be-
zirksregierung Köln, bewilligt.  
2005 wurde auf Druck des Landes-
rechnungshofes für die Aufwandser-
stattung (Personal- und Sachkosten) 
der BAföG-Bearbeitung eine „Fall-
pauschale“ eingeführt - um damit Zus-
chüsse einzusparen.  
Dabei hatte die Mehrheit der großen 
und mittleren STWe in der Arbeits-
gemeinschaft der Studentenwerke in 
Abstimmung mit dem MIWFT ein Mo-
dell zur Zuschussverteilung durch-
gesetzt, das seitdem spürbare Ein-
schnitte für die Förderungsabteilung 
des Hochschul-Sozialwerks zur Folge 
hatte. Die Pauschalfinanzierung be-
rücksichtigt nur unzureichend, dass 
das „kleine“ Amt für Ausbildungs-
förderung Wuppertal proportional 
zwangsläufig wesentlich höhere Fall-
kosten hat, als ein großes STW. Bis 
2007 waren die Mittel bei sparsamster 
Haushaltsführung gerade noch aus-
kömmlich, für 2008 war erstmalig ein 
Minus (- 7,5 T€) zu verzeichnen.  
Diese Negativentwicklung hat sich im 
Berichtsjahr weiter verschärft, denn für 
2009 und 2010 wurde der 
Verteilmodus nochmals zugunsten der 
größeren STW verbessert. Infolgedes-
sen sank der Zuschuss für das Hoch-
schul-Sozialwerk von 565 T€ (2009) 
auf 559 T€ (2010). 2011 beträgt er gar 
nur noch 520 T€. 
Das Kostenstellenergebnis schließt im 
Berichtsjahr mit einem Minus von 51 
T€ ab. Davon entfallen 39 T€ auf den 
gesunkenen Zuschuss.  

 
 
 
 
Sollte die Aufwandserstattung weiter-
hin die unvermeidbar notwendigen 
Personal- und Sachkosten für die Ge-
setzesdurchführung nicht mehr abdek-
ken, sind rechtliche Schritte zu prüfen. 
Offenbar hat aber das MIWF die Pro-
blematik erkannt, denn es steht derzeit 
in konkreten Verhandlungen über eine 
Aufstockung der Pauschalen ab 2013. 
 
 
Verpflegungsbetriebe 
 
Der Umsatz der Mensen und Cafete-
rien konnte insgesamt um 338 T€, das 
entspricht 13,0 %, gesteigert werden. 
Die Hauptmensa ME wird von den Gä-
sten weiter positiv aufgenommen. Dies 
belegen auch die guten Umfragewerte. 
Die Umsätze sind gegenüber dem Vor-
jahr um 33 T€ gestiegen. Hier ist 
sicherlich auch die hohe Anzahl an 
Erstsemestern im WS 2011/12 betei-
ligt. 
Die Umsätze der Cafeteria „Sport + 
Design“ blieben in etwa gleich. 
Das Bistro am Haspel (Paulus-Kirch-
Straße) ist seit einem Jahr als Interims-
lösung in einem Container un-
tergebracht. Die Umsätze sind ent-
sprechend gesunken (-5%). Die kleine 
Mensa in der Hochschule für Musik hat 
ein Umsatzplus von 15% und erreicht 
nun einen Jahresumsatz von 36 T€.  
Die Kneipe hat sich mit 371 T€ stabil 
weiter entwickelt - obwohl 5% weniger 
als im Vorjahr erlöst wurden. Die Erklä-
rung: In 2010 profitierte die Kneipe von 
der mehrmonatigen Schließung der 
C@feteria ME. 
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Die C@feteria ME hat in 2011 ein Um-
satzplus von 134 T€ oder 41%. Sie 
liegt damit wieder bei den Umsatzgrö-
ßenordnungen vergangener Jahre. 
Die Cafeteria Bibliothek hat sich wei-
terhin gut entwickelt und ein Plus von 
4% zu verzeichnen, trotz der Eröffnung 
der nicht weit entfernten Kaffeebar „ins 
grüne“. 
Die neue Kaffeebar „ins grüne“ wurde 
wenige Wochen im Juni/Juli und dann 
kontinuierlich ab Oktober 2011 geöff-
net. Der anteilige Jahresumsatz be-
trägt 40 T€. Die Nachfrage dort bleibt 
noch hinter den Erwartungen zurück, 
da das neue Hörsaalzentrum noch 
nicht voll ausgelastet war. 
Die beliebte und sehr ansprechende 
„Cafeteria Campus Freudenberg“ hat 
ein kleines Umsatzplus von 2,9% er-
wirtschaftet. Hier gibt es jedoch große 
Unzufriedenheit wegen des Sitzplatz-
mangels, was sich zum Jahresende in 
einer Unterschriftenliste von 300 Gä-
sten ausdrückte. Leider sieht sich die 
BUW bis auf weiteres nicht in der La-
ge, ihre Planungen für den Ausbau des 
Dachgeschosses zu realisieren. Dies 
wäre Voraussetzung für eine Er-
weiterung der Cafeteria im Erdge-
schoss. 
Seit September 2011 werden im 
Schulzentrum Süd die neue  Mensa 
und der Kiosk betrieben. Aufgrund der 
hervorragenden Organisation durch 
die Schulleitung und einem anspre-
chenden Angebot durch uns sind dort 
gute Umsatzzahlen erreicht worden, 
zusammen 137 T€ für 2011. 
 
 
Wohnheime / Technik 
 
Die vor Jahren getroffene strategische 
Entscheidung, die Wohnheime nicht 
nur bedarfsgerecht zu modernisieren 

und auszustatten, sondern auch in 
energetischer und ökologischer Hin-
sicht auf bestmöglichen Standard zu 
bringen hat sich als richtig und Zukunft 
weisend erwiesen. 
Dies zeigt sich nicht allein beim Wohn-
heim Neue Burse, dass seit der preis-
gekrönten Modernisierung die belieb-
teste Wohnanlage und kontinuierlich 
ausgebucht ist.  
Auch die umfassende Modernisierung 
der Wohnanlage Max-Horkheimer-Str.  
167/169 ist ein gelungenes Beispiel: 
Die gut geplante Baumaßnahme, die 
nun auch Niedrigenergiestandard er-
reicht, wurde in 4 Architektur- und 
Bauzeitschriften ausführlich beschrie-
ben. 
 
Dieser Weg wurde auch beschritten 
beim Einsatz der Sanierungsmittel aus 
dem Konjunkturprogramm II. Dem 
Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
standen hier 2,3 Mio. € zur Verfügung. 
Hiervon flossen 2,121 Mio. € in die 
energetische Grundsanierung des 
Wohnheimes „Cronenberger Str. 256“, 
die im Frühjahr 2011 bis auf eine Rei-
he von Restarbeiten abgeschlossen 
werden konnte. 
Dieses Wohnheim konnte durch die 
Baumaßnahme nahe an Passivhaus-
Standard herangeführt und die Wohn-
qualität ganz erheblich verbessert  
werden.  
179 T€ standen für die Sanierung der 
Lüftung der Wohnanlage „Albert-
Einstein-Str. 4 - 12“ zur Verfügung. 
Im Hinblick auf den in den kommenden 
Jahren zu erwartenden Anstieg der 
Studentenzahlen - geburtenstarke 
Jahrgänge, doppelter Abiturjahrgang 
durch G8 sowie wachsenden Bedarf 
zur Unterbringung ausländischer Stu-
dierender - hatte sich der Verwal-
tungsrat 2010 dafür ausgesprochen, 
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auf dem Grundstück „Im Ostersiepen 9 
- 11 und Max-Horkheimerstr.18“  
84 neue Wohnplätze zu schaffen. Mit 
dem Bau konnte im Januar 2011 be-
gonnen werden. Allerdings musste das 
bestehende Kleinst-Wohnheim „Im 
Ostersiepen 11“ „geopfert“ werden, da 
es wirtschaftlich nicht sanierungsfähig 
war. Dadurch bietet sich die Möglich-
keit 84 neue Wohnplätze in 3 Passiv-
häusern zu errichten. Die Stadt Wup-
pertal fördert die Maßnahme - Bauko-
sten 6,65  Mio. € - mit Mitteln des So-
zialen Wohnungsbaus. Die Planung 
des Architekturbüros ACMS wurde im 
vergangenen Juli mit dem bundeswei-
ten Preis "Architektur und Energie" des 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie“ ausgezeichnet. 
 
 
Allgemeine Verwaltung 
 
Die Aufgaben der Sachgebiete Rech-
nungswesen, Personal und EDV, wur-
den reibungslos abgewickelt. 
 
Ein neuer, zusätzlicher Aufgaben-
bereich für das Hochschul-Sozialwerk 
entwickelt sich - allem Anschein nach - 
auch auf dem Gebiet  „Kinder-
freundliche Hochschule“. Bislang ist 
das Thema Kinderbetreuung an der 
Bergischen Universität nicht gerade 
eine Erfolgsgeschichte. Es gibt den 
Hochschul-Kindergarten e.V. und die 
Krabbelgruppe „Uni-Zwerge“. Zusam-
men genommen können die beiden 
Elterninitiativen an der Gaußstraße 
gerade einmal 50 Kinder betreuen. 
Nach der Sozialerhebung des Deut-
schen Studentenwerks ist davon aus-
zugehen, dass rund 7% der Studie-
renden ein Kind haben - und dessen 
Betreuung mit dem Studium kombi-
nieren müssen. Es liegt auf der Hand, 

dass die bestehenden Betreuungsein-
richtungen auf dem Campus Grifflen-
berg den universitären Bedarf bei wei-
tem nicht decken können, zumal ja 
auch noch die Kinder von Hochschul-
bediensteten, wie z.B. jungen Wissen-
schaftlern und Wissenschaftlerinnen 
aus dem In- und Ausland, hinzuzu-
rechnen sind. Dieses wird auch bestä-
tigt durch die Ergebnisse einer im Win-
tersemester 2008 von Universität und 
Hochschul-Sozialwerk durchgeführten 
Erhebung. 
Das Hochschul-Sozialwerk ist bereits 
seit mehreren Jahren vom Rat der 
Stadt als Träger von Kinderbetreu-
ungseinrichtungen anerkannt worden. 
Die Stadt hat die Förderung einer neu-
en zweigruppigen Tagesstätte für 2 bis 
6-jährige Kinder in Aussicht gestellt. 
Universität und BLB wurden gebeten, 
zu prüfen, welches Grundstück für ei-
nen eventuellen Neubau zur Verfü-
gung gestellt werden könnte. Es wurde 
empfohlen, den Neubau als drei-
gruppige Einrichtung zu bauen, da mit 
dem Rechtsanspruch auf Kinderbe-
treuung für Einjährige ab 2013 vermut-
lich weitere Gruppen kommunal geför-
dert werden können. Allerdings hat die 
BUW die Beauftragung einer vom BLB 
NRW konzipierten Planung wegen der 
Höhe der vom BLB geschätzten Miet-
kosten inzwischen endgültig abge-
lehnt. Es wird geprüft, ob das Hoch-
schul-Sozialwerk im Wege eines Erb-
pachtvertrages mit dem BLB selbst 
Bauherr werden kann. 
 
Sollte das gelingen, könnte auch die 
seit längerem geplante Übernahme der 
Trägerschaft der Elterninitiativen „Uni-
Zwerge e.V.“ und „Hochschul-Kinder-
garten e.V.“ erfolgen. Sowohl die Uni-
versität als auch die Elternvereine 
selbst haben Interesse an einem Be-
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triebsübergang auf den größere Konti-
nuität gewährleistenden Träger Hoch-
schul-Sozialwerk angezeigt. Alle 
grundsätzlichen Übernahmefragen 
konnten schon geklärt werden. 
Zu berücksichtigen ist, dass die künf-
tige Kindertagesstätte, aber nicht zu-
letzt auch die Einrichtung „Uni-Zwerge“ 
und Hochschul-Kindergarten, durch 
öffentliche Mittel und Elternbeiträge 
nicht kostendeckend finanziert werden 
können. Zu prüfen ist, in welcher Höhe 
die Bergische Universität, die im Hin-
blick auf die Betreuung der Kinder ihrer 
Bediensteten ein Interesse an einem 
Ausbau und einer Verstetigung des 
Betreuungsangebots bekundet hat, zur 
Finanzierung beitragen kann. Der dar-
über hinaus nicht gedeckte Aufwand 
muss über eine weitere Anhebung des 
Sozialbeitrages finanziert werden. 
 
 

B. Hinweise auf wesentliche 
Chancen und Risiken der 
künftigen Entwicklung 

 
Das in den letzten Jahren beschriebe-
ne Risiko der künftigen Entwicklung 
der Bergischen Universität (z.B. Ver-
änderung oder Streichung von Stu-
diengängen) in Verbindung mit den 
Auswirkungen der Einführung von Stu-
diengebühren hat sich weiter abge-
schwächt. Die Erwartungen der Uni-
versität gehen davon aus, dass sich 
ihre Studentenzahl in den nächsten 
Jahren auf einem Niveau von ca. 
16.000 Studierenden im Jahres-
durchschnitt stabilisiert. Ein Rückgang 
der Studentenzahlen ist auch vor dem 
Hintergrund der Abschaffung der Stu-
dienbeiträge mittelfristig nicht zu fürch-
ten. 
 

Dank der zweiten Stufe der Erhöhung 
der Sozialbeiträge zum WS 2012/13 
auf 74 € ist für das Geschäftsjahr 2012 
die notwendige Liquidität und der Be-
stand der Einrichtung gesichert. Der 
Wohnheimbereich für sich genommen 
schloss 2011 mit einem kleinen Plus 
von 174 T€ ab. Die Mieten der Wohn-
heime (2.483 T€ in 2011) konnten im 
Frühjahr des Jahres 2012 dank günsti-
gerer Darlehenskonditionen sogar 
leicht abgesenkt werden.  
Im Hinblick auf noch bestehende Pro-
zessrisiken (Klagen von Baufirmen 
gegen das Hochschul-Sozialwerk) 
wurden weiterhin Rückstellungen ge-
bildet, die der Höhe nach mit dem 
Rechtsanwalt abgestimmt sind. 
Ein Vermietungsrisiko besteht bei der 
zu erwartenden Entwicklung der Stu-
dierendenzahlen mittelfristig kaum, da 
die Appartements qualitativ sehr gut, in 
bester Lage sowie preisgünstig und 
durch den Internet-Anschluss sehr at-
traktiv sind. Dank der Mittel aus dem 
Konjunkturpaket II konnten Sanie-
rungsmaßnahmen vorgezogen und in 
einem Umfang durchgeführt werden, 
die ohne diese Mittel kaum finanzier-
bar gewesen wären. Die im Hinblick 
auf weiter steigende Studentenzahlen 
im Bau befindlichen neuen Wohnplätze 
werden trotz der in Aussicht gestellten 
öffentlichen Mittel des Sozialen Woh-
nungsbaus und trotz zu erwartender 
Einhaltung der Kostenberechnung die 
Liquidität belasten. Nach Bezug 2012 
wird sich die Liquidität allerdings wie-
der stabilisieren können. 
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Unvorhergesehene Risiken durch 
Brand, Einbruch, Umweltschäden, Haf-
tungsschäden oder Gebäudeschäden 
sind durch Versicherungen in aus-
reichendem Umfang gedeckt. Weitere 
wesentliche Risiken als die vorstehend 
genannten sind aus heutiger Sicht 
nicht erkennbar. Die Vermögens-, Er-
trags-, Finanz- und Liquiditätslage ist 
insgesamt zufrieden stellend. Eine we-
sentliche Änderung dieses Zustands 
wird mittelfristig nicht erwartet. Weitere 
Chancen und Risiken als oben ausge-
führt sind nicht erkennbar. 
 
 
 

C. Vorgänge von besonderer 
Bedeutung nach Schluss des 
Geschäftsjahres 

 
Es gibt keine Vorgänge von besonde-
rer Bedeutung nach dem Schluss des 
Geschäftsjahres. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

D. Schlusserklärung 
 
Das laufende Jahr wird geprägt sein 
durch zunehmende Studierenden-
zahlen und durch die Baumaßnahme 
Ostersiepen 9 – 11, Max-Horkheimer-
Str. 18, die, rechtzeitig zum sogenann-
ten doppelten Abiturjahrgang, bezugs-
fertig sein wird. Für die Verpflegungs-
einrichtungen wird mit einer guten Aus-
lastung gerechnet, ebenso für die 
Wohnheime. Die Ertragslage für das 
laufende Jahr und auch für das folgen-
de Jahr wird positiv beurteilt. Die Ver-
mögens- und Finanzlage wird durch 
den Neubau des Wohnheimes Oster-
siepen 9 – 11, Max-Horkheimerstr. 18 
belastet, sich aber danach mit Bezug 
des Wohnheimes wieder entspannen. 
Insgesamt sind die Risiken erkannt 
und das Unternehmen ist vorbereitet. 
Das laufende Jahr und das Folgejahr 
bieten positive Chancen für das Hoch-
schul-Sozialwerk.  
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2. Aufgaben und Rechts- 
    grundlagen 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
versteht sich als Partner der Studie-
renden und Bediensteten im Hoch-
schulalltag. Ob Antragsteller/in, Mie-
ter/in oder Gäste in den Verpflegungs-
betrieben, die „Kunden“ des HSW sol-
len zuverlässig, freundlich, effizient 
und umweltfreundlich betreut und be-
dient werden. 
 
Die rechtliche Grundlage der Arbeit 
des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal 
ist das Gesetz über die Studentenwer-
ke in Nordrhein-Westfalen vom 27. 
Februar 1974 (StWG) in der seit dem 
21.07.2004 geltenden Fassung.  Zu-
letzt geändert durch Art. 1 ÄndVO vom 
18. 8. 2010 (GV. NRW. S. 513) 
 
Die Aufgaben umfassen im weitesten 
Sinne die soziale Versorgung der Stu-
dierenden im Bereich Verpflegung, 
Wohnen, Studienförderung (als Amt für 
Ausbildungsförderung), Kultur, 

Gesundheitsförderung, Soziales, Bera-
tung etc. 
 
Die Studentenwerke sollen darüber 
hinaus ihren Bediensteten und den 
Bediensteten der Hochschulen die Be-
nutzung ihrer Einrichtungen gegen 
Entgelt gestatten. 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
ist zuständig für die Bergische Univer-
sität und die Abteilung Wuppertal der 
Hochschule für Musik Köln. 

 
 
 

Zu weiteren Einzelheiten des StWG 
siehe Anlage Nr. 5. 
 
Weitere Rechtsquellen sind: 
 – die Satzung des HSW vom 

 07.12.2004 (Anlage 6). 
 
 – die Beitragsordnung in der Fassung 

 vom 14.12.2010 (Anlage 7). 
 
 – die Geschäftsordnung des Verwal- 
    tungsrates vom 24.05.2005  
    (Anlage 8). 
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3. Organe der Anstalt 
 
 
3.1 Übersicht 
 
 
 
Nach § 3 StWG hat das Studenten-
werk zwei Organe: einen 
 
–  Verwaltungsrat als Vertretung der 

beteiligten Hochschulen und Hoch-
schulgruppen, dem wesentliche 
Grundsatzentscheidungen und die 
Aufsicht über die Geschäftsführung 
zugewiesen sind. 

 
 
– Geschäftsführer als Leitungsorgan. 
 
 
 
 
 
 
GESCHÄFTSFÜHRER 
 
Seit 7/1987 
 
Assessor jur. Fritz Berger 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
VERWALTUNGSRAT 
XIX. Amtsperiode ab 19.05.2011 
 
 
 
Vorsitzender 
Gerd Scholz  
 
 
 
Vertreter des Rektorats der 
Bergischen Universität Wuppertal 
Dr. Roland Kischkel (Kanzler) 
  
 
 
 
Bediensteter des Studentenwerks 
Martin Blaßl 
 
 
 
Hochschulangehöriger 
Herr Dr. Andreas Wittmann  
 
 
Studentische Vertreter/innen 
Phillip Werner, HS für Musik 
Esther Merkelbach, BUW 
Martin Wosnitza, BUW ab 10/2011 
Lydia Neufeld bis 10/2011 
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3.2   Tätigkeiten des Verwaltungsrates 
 
 
Der Verwaltungsrat trat im Jahre 
2011  zu vier Sitzungen zusammen, 
und zwar am: 
 
 19.05.2011 
 04.07.2011 
 05.09.2011 
 13.12.2011 

 
Der Verwaltungsrat beriet oder faßte 
Beschluss insbesondere über folgen-
de Themen: 
 
Sitzung vom 19.05.2011 
 Konstituierende Sitzung des neuen 

Verwaltungsrates – Wahl von Vor-
sitzendem und Stellvertreter 

 Wahl Vertretung Sozialfondsaus-
schuß und Studierendenrat DSW 

 
Sitzung vom 04.07.2011 
 Erörterung Geschäftsbericht 2010 
 Erörterung Prüfungsbericht 2010 

des Wirtschaftsprüfers 
 Feststellung des Jahresergebnisses 

2010 
 Information Kinderbetreuung 

 
 
Sitzung vom 05.09.2011 
 Kinderbetreuung Grundsatzerklä-

rung zur Übernahme der Träger-
schaft und der anteiligen Finanzie-
rung 

 Erhöhung Landeszuschuss 
 Richtfest Ostersiepen 9 - 11 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Sitzung vom 13.12.2011 
 Neuwahl des Wirtschaftsprüfers 
 Wirtschaftsplan 2012 
 Änderung Zweckbetriebssatzung 

wegen Schulverpflegung 
 Bericht Schulverpflegung 
 Bericht Betriebliches Gesundheits-

management 
 
 
 
Der Geschäftsführer nahm an allen 
Sitzungen des Verwaltungsrates teil 
und erstattete den Mitgliedern ausführ-
liche Berichte über die Lage und die 
wirtschaftliche Situation des Studen-
tenwerks, Einzelheiten der Geschäfts-
führung und geplante Maßnahmen. 
Durch diese ständige Information war 
der Verwaltungsrat stets über die Lage 
des Studentenwerks und die Tätigkeit 
des Geschäftsführers unterrichtet. 
 
 
Organisatorische Gliederung 
 
Die Gliederung ist dem aktuellen Or-
ganisationsplan (Anl. 3) zu entnehmen. 
Weitere Organisationsmittel, wie Stel-
lenüberwachungsliste, Stellenbe-
schreibung und die Geschäftsordnung 
des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal 
liegen vor. Zu den wichtigsten Fragen 
der Arbeitsorganisation existieren 
Dienst- (des Geschäftsführers) und 
Arbeitsanweisungen (der Abteilungslei-
ter/innen). Die Organisationspapiere 
werden laufend überarbeitet und liegen 
in Form eines Handbuches vor, bzw. 
werden in interne Internetseiten einge-
stellt.  
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4. Kennziffern und Leistungszahlen 2011 
 
4.1 Zahl der sozialbeitragspflichtigen Studierenden 
 Stand Wintersemester 2011/2012 
 
  Zeitpunkt  Bergische  Hochschule für       Kirchliche Gesamt 
 WS  Universität Musik      Hochschule 
 1987  13.381 332 415 14.128 
 1994  18.220 282 245 18.747 
 2000  14.870 228 123 15.221 
 2002  14.449 240 124 14.813 
 2004  13.438 239 141 13.818 
 2006  13.602 193 145 13.940 
 2007  13.777 173 143 14.093 
 2008  13.234 179 137 13.550 
 2009  13.529 164 156 13.849 
 2010  14.193 172 151 14.516 
 2011(Folkwang 79) 16.105 173 149 16.506 
 
 
 
4.2 Auszahlung nach dem 
 Bundesausbildungsförderungsgesetz in TEURO (T€) 
 
  2011 2010 2009 2008 2007 2006 2004 2000 1996 
 12.936 11.880 12.155 10.863 10.197 11.020 9.423 5.505 9.443 
 
 
 
4.3 Wohnplätze – Stand 31. Dezember 2011 – 
 
 Wohnheime bzw. Wohnungen Plätze 
 Max-Horkheimer-Straße   10  163  

Max-Horkheimer-Straße   12  140  
Max-Horkheimer-Straße   14  159  
Max-Horkheimer-Straße   16  167 
Max-Horkheimer-Straße 167    39  
Max-Horkheimer-Straße 169     24  
Im Ostersiepen 9-11 (im Bau – bezugsfertig 10/2012)    84  
Im Ostersiepen 15    23  
Cronenberger Straße 256               (im Umbau)    38 
Albert-Einstein-Straße 4 - 12  248  

 
 Insgesamt:  (davon 84 im Neubau)   1.085 
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4.4  Zahl der ausgegebenen Essen 
 
 Jahr   Standort 
  Haupt- Cafeteria Bistro Mensa Schul- Kneipe C@feteria Campus 
  mensa Sport + Paulus- Musik- essen           Gebäude ME   Freuden- 
   Design Kirch-Str. hochschule     berg 
 2002 259.837 0 49.873 6.652 0 7.234 24.691 22.676 
 2003 238.427 0 45.404 5.403 0 7.901 29.668 34.545 
 2004 194.235 0 41.261 6.153 0 9.056 47.291 39.752 
 2005 171.119 0 34.300 6.466 0 8.266 55.478 41.045 
 2006 247.254 6.275 31.199 5.961 0 6.222 38.235 42.876 
 2007 277.823 25.003 27.947 4.930 0 2.908 40.378 46.545 
 2008 299.879 27.727 33.968 6.584 0 14.910 *      38.934 45.991 
 2009 306.824 29.195 38.293 8.406 0 20.570 40.718 47.668 
 2010 305.608 32.215 41.568 9.894 0 24.014 33.070 52.989 
 2011 313.194 33.007 40.294 10.818 31.956 25.067 50.288 52.045 
   Essen gesamt: 2011 556.669 
       2010 499.358 
       2009 491.674 
      2008 467.993 
      2007 425.534 
     2006 378.022 
     2005 316.674 
        2003 361.348 
     2002 370.673 
       2001 396.589 

 
 
 
Anmerkung: Die Kneipe war von Juli 2007 bis April 2008 wegen Umbaumaßnahmen geschlossen. 
 Ab 2008 sind die Abendessen der Kneipe enthalten, in 2009: 12.241 Abendessen. 

Die Cafeteria ME war in 2010 fast vier Monate im Sommer geschlossen.  
 In der Mensa wurde im Sommer 2010 ein neuer Fußboden verlegt. 

Die Essenszahlen ab 2011 umfassen auch die Schulverpflegung. 
 C@feteria wieder ganzjährig geöffnet, daher deutlich höhere Essenszahl. 
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5. Bericht über die Arbeit der Geschäftsführung 
und der Abteilungen 

 
 
5.1 Geschäftsführung 
 
5.1.1 Personalien 
 
 Geschäftsführer 
 Ass. jur. Fritz Berger 
 
Abteilungsleiter/innen 
 
 Allgemeine Verwaltung 

 Dipl.oec. Ursula Sparrer 
- Datenschutzbeauftragte 

 - Schwerbehindertenbeauftragte 
 - Gleichstellungsbeauftragte 
 - Antikorruptionsbeauftragte 
 
 Ausbildungsförderung 

Ass. jur. Sandra Bischoff  
 

 Verpflegungsbetriebe 
Sandra Neumann 
 

 Technische Verwaltung, Wohnen, 
Einkauf Non-Food 
Dipl.oec. Matthias Hensche 

 
 
5.1.2 Prüfungen 
 
Externe Prüfungen: 
 
 WP BDO Herr Thomas Seipold,  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Koblenz, gesetzliche Jahresab-
schlussprüfung 2010. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 Bezirksregierung Düsseldorf, Prü-
fung Baumaßnahme Albert-Einstein-
Str. Konjunkturpaket II vom 2.2.-
9.2.2011 
 

 Landesrechnungshof Prüfung Förde-
rungsabteilung 31.5. – 15.6.2011 
 

 Hygiene-Überprüfung nach den 
HACCP-Richtlinien durch das LSG-
Hygiene-Institut in allen Verpfle-
gungsbereichen  
 

 Interne Prüfungen: 
- Hauptkasse 
- Kassen – Verpflegungsbetriebe 
 
 

5.1.3 Steuerpflicht 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal  
ist unter dem Vorbehalt des jederzeiti-
gen Widerrufs als gemeinnützig aner-
kannt. Das Verzeichnis der allgemein 
als besonders förderungswürdig im 
Sinne des § 52 Abs. 2 Satz 1 Nr. 07 
AO anerkannten Zwecke weist „die 
Förderung der Erziehung, Volks- und 
Berufsbildung einschließlich der Stu-
dentenhilfe“ aus. 
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5.1.4 Öffentlichkeitsarbeit 
 
Öffentlichkeitsarbeit, d. h. die frühzeiti-
ge und umfassende Information der 
Studierenden, der Hochschulbedien-
steten sowie der Bürger und regiona-
len Institutionen, ist für eine Einrich-
tung wie das Hochschul-Sozialwerk 
unentbehrlich. 
 
Folgende Aktivitäten sind  zu 
nennen: 
 

  Pressemitteilungen zu wichtigen 
 Anlässen 
 

 Internet Webseite mit Veröffentli-
chung aller Pressemeldungen und 
à la carte Infoblatt, sowie aktuellem 
Speiseplan und Online-Anmeldung 
für Wohnheime in deutsch und eng-
lisch, sowie zahlreiche weitere 
Funktionalitäten. Die Webseite für 
ausländische Studierende ist hier 
nun integriert und kann über die 
Webseite aufgerufen werden. 

 www.hsw.uni-wuppertal.de 

 Auf der Seite „Internationales“ fin-
den ausländische Studierende für 
jede notwendige Phase (vor der 
Einreise, Orientierung nach der Ein-
reise, Studienverlauf und Abreise) 
praktisch aufbereitete Informationen 
in insgesamt 9 Sprachen. Die Inter-
netplattform ist verlinkt mit allen für 
ausländische Studenten relevanten 
Einrichtungen.  

 
 
 
 
 
 
 

  Campus Bildschirme:  
Zusätzlich zu den in der Mensa ME  
und einigen Außenstellen (Sport 
+Design, „ins grüne“) eingerichte-
ten Campus-TV-Bild-schirmen des 
Hochschul-Sozialwerks erscheinen 
Mensa-Speisepläne und Info-Clips 
seit 2011 auch auf ca. 12 Bild-
schirmen, die die BUW uniweit 
aufgestellt hat. 
 

 Kundenbefragung online auf der 
Webseite in den drei Bereichen 
Verpflegung, Wohnen und Studien-
finanzierung – regelmäßige Aus-
wertung und Veröffentlichung der 
Ergebnisse. 

 
  Webseite: Kontaktbogen allgemein 
und Veröffentlichung aller E-mail-
Kontakte 
 

  Rundfunk- und Lokal-Fernseh- 
 Interviews 
 

  monatliches Info „à la carte“ 
 

  Broschüre „Studieren in Wuppertal“ 
 

  BAföG-Broschüre „Bare Münze“ 
 

  Aktionen zur Erstsemesterwoche 
 

  Kunstausstellungen in der „Kneipe“ 
 
 
Dank seiner kontinuierlichen aber nicht 
überzogenen Öffentlichkeitsarbeit wird 
das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
in den Medien und der regionalen 
Hochschul-Öffentlichkeit überwiegend 
positiv wahrgenommen. 

 
 

 
 



 

 Geschäftsbericht 2011 21 

 
 
 
 
 
 
 
 

  
Online Bewerbung Studentenwohnheim 
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5.2 Ausbildungsförderung 
 
Das zum 01.10.2010 in Kraft getretene 
23. BAföG-Änderungsgesetz zog im 
Berichtszeitraum eine positive Entwick-
lung nach sich. 
Durch die vorgenommenen Novellie-
rungen konnten mehr Studierende als 
zuvor einen Anspruch auf Leistungen 
nach dem BAföG realisieren. 
Dies macht sich im Berichtszeitraum -
neben dem Wegfall der Studiengebüh-
ren zum Wintersemester 2011/2012- 
besonders bei der gestiegenen Zahl 
der Erstanträge bemerkbar (+ 40,4 %). 
 
 
5.2.1 Studienfinanzierung 
 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal, 
Amt für Ausbildungsförderung, ist zu-
ständig für die Beratung und Bearbei-
tung sämtlicher BAföG und Studienfi-
nanzierungsfragen der Studierenden 
an der Bergischen Universität Wupper-
tal, der Hochschule für Musik und Tanz 
Köln, Standort Wuppertal sowie der 
Kirchlichen Hochschule Wupper-
tal/Bethel. Die Gesamtzahl der durch 
das Amt für Ausbildungsförderung be-
treuten Studierenden lag im Geschäfts-
jahr 2011 bei 3.593, eine Steigerung 
zum Vorjahr von etwa 5,8 %. Gemes-
sen an der Zahl der Studierenden im 
Wintersemester 2011/2012 ist der An 

 
teil der geförderten Studenten leicht 
gesunken auf 21,7 % (2010: 23,4%). 
 
Zur Aufgabe der Abteilung gehört dar-
über hinaus die Bearbeitung von An-
trägen zur Aufnahme eines KfW-
Studienkredits einschließlich dessen 
Verlängerungen sowie Nachweisertei-
lungen zu jedem Semesterbeginn, Er-
teilung von Informationen zum Bil-
dungskredit der KfW-Bank, sowie zu 
verschiedenen Stipendienangeboten 
und die Bearbeitung der Anträge des 
Studiendarlehens der Darlehenskasse 
der Studentenwerke NRW (Daka). 
 
Außerdem obliegt der Abteilung die 
Verwaltung des Sozialfonds des 
Hochschul-Sozialwerks.  
 
 
5.2.2. Information und Beratung  
 
Im Berichtszeitraum wurden Fachbera-
tungen von Abiturienten an Wupperta-
ler Schulen zur Studienfinanzierung 
durchgeführt. Ebenfalls beteiligte sich 
die Abteilung mit Beratungsangeboten 
und Vorträgen zum Thema BAföG an 
Informationsveranstaltungen für Stu-
dienanfänger. 
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5.2.3 BAföG in Zahlen 
 
 2010 2011 +/- %
Anträge insgesamt 3.465 3.476 +  0,32 %
davon Erstanträge 1.408 1.977 + 40,4 %
Maschinelle Bescheide  2.870 3.160 + 10,1 %
Manuelle Bescheide 443 405 -    8,6%
Geförderte 3.396 3.593 +   5,8 %
Förderungsquote in % 23,4 21,7  -    1,7
Durchschnittlicher monatli-
cher Förderungsbetrag in € 

422,60 438,86 +   16,26 

Förderungsleistungen 
insgesamt in € 

11.880.072,10 12.936.866,53 +1.056.794,43

 
5.2.4  Datenabgleich nach § 45 d  
  EStG / Rückwirkende  
 Vermögensanrechnung  
 
Die Bearbeitung der im Rahmen des 
Datenabgleichs durch das Bundes-
zentralamt für Steuern der für die Jah-
re bis 2007 gemeldeten Fälle war be-
reits im Vorjahr abgeschlossen.  
 
Seit Beginn des Datenabgleichs in 
2001 bis 31.12.2011 wurde eine  
Gesamtsumme in Höhe von 
2.291.285,69 € zurückgefordert. 
Insgesamt wurde bisher ein Betrag von 
2.069.800,72 € vereinnahmt. Davon in 
2011 eine Summe in Höhe von 
60.896,35 €.  
Per 31.12.2011 besteht eine noch of-
fene Forderungssumme von 
221.484,97 €.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
5.2.5 Widersprüche und 
 Klageverfahren 
 
Insgesamt wurde gegen 100 Entschei-
dungen Widerspruch eingelegt. 9 
Widersprüche wurden zurückgenom-
men, 28 Widersprüche wurden durch 
Widerspruchsbescheid zurückgewie-
sen. Gegen 2 Bescheide wurde Klage 
eingereicht. In 8 Vermögensangele-
genheiten wurde vor dem OVG ver-
handelt. 
Im Rahmen des § 37 BAföG wurden 6 
Unterhaltsklagen geführt. 
 
 
5.2.6 Verwaltungskosten 
 
Trotz gestiegener Antragszahlen ver-
ringerte sich der Zuschussbetrag.  Die 
Erstattungen der Aufwendungen durch 
das Land NRW/Bezirksregierung Köln 
für den Vollzug des BAföG betrugen in: 
 
2007 563.493 € 
2008 586.039 € 
2009 565.253 € 
2010 558.833 € 
2011 519.567 € 
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5.2.7 Sozialfonds des Hochschul-  
 Sozialwerks Wuppertal 
 
Bei Vorliegen der durch die „Richtlinie  
für die Vergabe von Mitteln aus dem 
Sozialfonds des Hochschul-
Sozialwerks Wuppertal“ festgelegten 
Voraussetzungen kann Studierenden 
im Zuständigkeitsbereich eine Beihilfe 
oder ein Darlehen bewilligt werden.  
 
Aus dem Sozialfonds können Studie-
rende bei Geburt eines Kindes außer-
dem ein „Babygeld“ erhalten. 
 

In 2011 wurden folgende Mittel verge-
ben: 
 
 beantragt abgelehnt Ausgez.  

Summe i.€ 
Beihilfe 81 24 18.774,06  
Darlehen 29 8   9.337,93 
Babygeld 32 4   6.000,-- 
Gesamt:                                            34.111,99 
 

1 Darlehensantrag wurde zurückgezo-
gen.  
Im Vergleich zum Vorjahr sank die Ge-
samtsumme der ausgezahlten Mittel 
um 17,5 %. 
 
 
5.2.8.  Darlehenskasse der  
      Studentenwerke NRW e.V. 
          (Daka) 
 
Durch die Darlehenskasse der Studen-
tenwerke NRW (Daka) können Studie-
rende einer Hochschule in Nordrhein-
Westfalen bei wirtschaftlicher Unter- 
 
 
 

 
 
 
stützungsbedürftigkeit in den letzten 18 
Monaten vor Beendigung des Stu-
diums gefördert werden.  
 
Dem Hochschul-Sozialwerk wurden 
durch die Daka für 2011 Mittel in Höhe 
von 164.000 € (Vorjahr 146.600 €) be-
willigt. Hiervon wurden 28 (im Vorjahr 
13) den Voraussetzungen der Daka 
entsprechende Darlehen in einer Ge-
samthöhe von 154.980 € (Vorjahr 
67.250 €) vergeben.  
 
 
5.2.9 KfW-Studienkredit 
 
Im Rahmen der Vertriebspartnerschaft 
für den KfW-Studienkredit kam es im 
Berichtszeitraum zu 9 Vertragsab-
schlüssen (Vorjahr: 6) und 13 Nach-
weiserteilungen zum jeweiligen Seme-
sterbeginn. 
 
 
5.2.10  Mitarbeiter/innen 
 
Im Berichtszeitraum nahmen 4 Mitar-
beiter an Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen teil. 
 
Zuzüglich der nicht programmtech-
nisch erfassten Fälle sind derzeit ca. 
660 Anträge (Vorjahr: 573) im Sachge-
biet eines Vollzeitsachbearbeiters zu 
bearbeiten.  
 
Angesichts des doppelten Abiturjahr-
ganges in NRW zum Wintersemester 
2013/2014 ist mit einem weiteren An-
stieg der Anträge zu rechnen. 
 



 

 Geschäftsbericht 2011 34 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r A
nt

rä
ge

 2
01

1 
im

 V
er

gl
ei

ch
 z

u 
de

n 
V

or
ja

hr
en

   
   

E
U

R
O

   
  E

U
R

O
   

   
   

E
U

R
O

Ja
hr

S
tu

di
er

en
de

 - 
B

er
gi

sc
he

 U
ni

ve
rs

itä
t

Za
hl

G
ef

ör
de

rte
 S

tu
di

er
en

de
Fö

rd
. B

et
rä

ge
D

ar
le

he
ns

-
Fö

rd
er

un
gs

-
A

us
ge

za
hl

te
H

oc
hs

ch
ul

e 
fü

r M
us

ik
 - 

S
ta

nd
or

t W
up

pe
rta

l
de

r 
im

 
in

m
on

at
lic

he
r

A
nt

ei
l

H
öc

hs
t-

Fö
rd

er
un

gs
m

itt
el

K
irc

hl
ic

he
 H

oc
hs

ch
ul

e
A

nt
rä

ge
B

er
ic

ht
sz

ei
tra

um
%

D
ur

ch
sc

hn
itt

%
be

tra
g

19
92

S
S

 1
99

2
16

.1
15

26
3,

32
W

S
 1

99
2/

93
17

.8
82

4.
77

7
4.

11
7

23
,0

2%
30

5,
24

50
38

3,
47

12
.9

98
.2

49

19
94

S
S

 1
99

4
16

.6
75

W
S

 1
99

4/
95

18
.7

47
4.

01
7

3.
88

3
20

,7
1%

26
5,

87
50

40
6,

48
12

.3
84

.1
73

19
98

S
S

 1
99

8
16

.5
94

W
S

 1
99

8/
99

17
.0

27
2.

24
1

2.
24

5
13

,1
8%

25
5,

65
50

43
2,

04
6.

88
2.

08
2

20
00

S
S

 2
00

0
14

.9
17

W
S

 2
00

0/
20

01
15

.2
21

1.
86

1
1.

63
0

10
,7

0%
28

1,
21

50
52

6,
63

5.
50

4.
67

0

20
02

S
S

 2
00

2
14

.2
74

W
S

 2
00

2/
20

03
14

.8
13

2.
51

6
2.

21
3

14
,9

4%
28

3,
00

50
58

5,
00

7.
50

8.
77

6

20
04

S
S

 2
00

4
12

.3
08

W
S

 2
00

4/
20

05
13

.8
18

3.
22

1
2.

61
4

19
,0

1%
38

0,
19

50
58

5,
00

9.
42

3.
38

1

20
06

S
S

 2
00

6
13

.2
21

W
S

 2
00

6/
20

07
13

.9
40

3.
22

0
3.

06
8

22
,5

9%
37

7,
67

50
58

5,
00

11
.0

20
.1

45

20
07

S
S

 2
00

7
12

.6
27

W
S

 2
00

7/
20

08
14

.0
93

3.
37

4
3.

15
6

23
,6

2%
37

0,
21

50
58

5,
00

10
.1

96
.5

13

20
08

S
S

 2
00

8
12

.9
09

W
S

 2
00

8/
20

09
13

.5
50

3.
27

2
3.

17
6

23
,5

5%
38

3,
45

50
58

5,
00

10
.8

63
.9

61

20
09

S
S

 2
00

9
12

.6
23

W
S

 2
00

9/
20

10
13

.8
49

3.
37

2
3.

28
9

24
,6

5%
42

6,
51

50
64

8,
00

12
.1

54
.8

19

20
10

S
S

 2
01

0
13

.0
15

W
S

 2
01

0/
20

11
14

.5
16

34
65

33
96

23
,3

9%
42

2,
60

50
67

0,
00

11
.8

80
.0

72

20
11

S
S

 2
01

1
13

.5
44

W
S

 2
01

1/
20

12
16

.5
06

3.
99

3
3.

59
3

21
,7

7%
43

8,
86

50
67

0,
00

12
.9

36
.8

67



 

 Geschäftsbericht 2011 35 

  



 

 Geschäftsbericht 2011 36 

 

 

 

 

 

 

 
Foto:  Jepp/Hänsel 

Kaffeebar „ins grüne“ 
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5.3 Verpflegungsbetriebe 

 

Mensa ME 02 
960 Plätze 
3 Menüs 
Salat-, Gemüse- und Nudeltheke 
Aktions - Corner 
 
 
Bistro am Haspel, Paulus-Kirch-Str  
145 Plätze – Umzug in Container ab 
1/2011 – im Container 20 Plätze, 
im Kastanienhof-Raum 65 Plätze 
Abriss und Neubau 
Geplanter Bezug WS 201/14 
3 Menüs, Snackangebot 
Cafeteriaangebot 
 
 
Cafeteria Campus Freudenberg 
100 Plätze 
3 Menüs, vielfältiges, wechselndes 
Angebot von Grillspezialitäten, 
breites Sortiment von Cafeteria- 
Verpflegung mit Kaffeespezialitäten, 
Getränken, Eis und Süßwaren. 
 
 
Mensa Musikhochschule 
50 Plätze 
werktäglich 2 Stamm-Menüs 
Salat, Kaffee, Milch, Kaltgetränke und 
Süßwaren 
 
 
Schulzentrum Süd seit Sep 2011 
Mensa: 2 Menüs/1 Salatteller   
Kiosk: breites Sortiment von   
Snackangeboten, Getränken und  
Süßwaren 
 
 
 
 

 
 
 
 
Cafeteria Sport + Design 
90 Plätze 
2 Stamm-Menüs, vielfältiges,  
wechselndes Angebot von 
Grillspezialitäten, 
breites Sortiment von Cafeteria- 
Verpflegung mit Kaffeespezialitäten, 
Getränken, Eis und Süßwaren. 
 
 
C@feteria ME 03 
214 Sitzplätze, 44 Barhocker 
breites Sortiment von Cafeteria- 
verpflegung und Getränken, WOK- 
und Grillspezialitäten 
20 Internet-Plätze, Cafébar, Store 
 
 
Cafeteria „Bibliothek“ 
100 Plätze 
breites Sortiment von 
Cafeteriaverpflegung und Getränken 
 
 
„Kneipe“  ME 04 
250 Plätze 
mittäglich 2 Tagesgerichte 
nachmittags Snackangebot 
vielfältiges Getränkeangebot 
abends à la carte 
 
 
Kaffeebar „ins grüne“ seit Juni 2011 
16 Plätze 
Breites Angebot von Snacks, Kaffee-
spezialitäten, Getränken und Süßwa-
ren 
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5.3.1 Mensen  
 
„Mens sana in corpore sano“ - Juvenal 
hat nie behauptet, dass ein gesunder 
Geist nur in einem gesunden Körper zu 
finden sei oder gar, dass sich ein ge-
sunder Geist erst in einem gesunden 
Körper einstellt. 
Gleichwohl: das Angebot von gesun-
den und preiswerten Mittagsmahlzeiten 
in der Mensa bleibt eine zentrale sozi-
alpolitische Aufgabe, in Zeiten engma-
schig strukturierter Bachelor- und 
Master-Studiengänge vielleicht sogar 
mehr denn je. 
 
 
5.3.1.1 Mensa Studentenhaus ME 
 
Nachdem die Hauptmensa in 2005 im 
Küchen- und Lagerbereich, der Spei-
senausgabe und im Speisesaal mo-
dernisiert wurde, erhielt das „Flagg-
schiff“ der Campus-Gastronomie des 
Hochschul-Sozialwerks im Sommer 
2010 endlich die langersehnte neue 
Fensterfassade, die den Gästen beim 
Mittagessen – zumindest bei schönem 
Wetter - einen traumhaften Blick ins 
Tal ermöglicht. 
Auf großen Monitoren des elektroni-
schen Leitsystems können die Gäste 
sich täglich über das Menüangebot des 
Hochschul-Sozialwerks informieren. 
Gleichzeitig liefert ein „Campus-TV“ 
Veranstaltungshinweise oder ausge-
wählte praktische Tipps des  
Hochschul-Sozialwerks rund ums  
Wuppertaler Studentenleben.  
Ihre Multifunktionalität beweist die 
Mensa, indem sie durch Abtrennungen 
in kleinere und größere Bereiche auf-
geteilt werden kann. Letzteres kommt 
insbesondere der Durchführung von 
Veranstaltungen zugute.  
 

 
 
Ob zum „Business Frühstück“ der 
Wuppertal-Initiative, den beliebten Par-
ties „Im Zeichen des Löwen“, der WDR 
– „Eins Live-Party“, Konferenzen oder 
vielen kleineren und mittleren Veran-
staltungen - „Events“ für 30, 80 oder 
300,über 1000 bis 1600 Personen 
werden regelmäßig in der Mensa aus-
gerichtet. Ob mit oder ohne Verpfle-
gung, ob Familienfeier oder Kongress, 
das Hochschul-Sozialwerk kann mit 
seinen Räumen jetzt fast jeden Veran-
staltungswunsch befriedigen. 
 
Natürlich steht die tägliche Verpflegung 
der Studierenden und Uni-
Bediensteten weiter im Mittelpunkt un-
serer Arbeit. 
Das Angebot ist vielfältig: 
Zu den Menüs (I und II) gehören je-
weils drei frei wählbare Beilagen; der 
unterschiedliche Abgabepreis wird je-
weils vom Hauptbestandteil (Eiweiß-
träger) bestimmt.  
Das vegetarische Menü wird als „ovo 
lacto - vegetabile Kost“ zur Alternative 
angeboten; hierbei sind die Beilagen 
ebenfalls frei wählbar. 
Jede Menükomponente kann einzeln 
gekauft werden. Das Komplettmenü ist 
aber immer noch die preiswerteste Mit-
tagsmahlzeit. 
An unserer Salat-Theke kann jeder 
Gast seinen Salatteller nach eigenen 
Wünschen und finanziellen Möglichkei-
ten zusammenstellen. 
In der Regel kann zwischen 10-12 Sa-
laten und drei verschiedenen Dres-
sings ausgewählt werden, außerdem 
besteht die Möglichkeit, sich den Salat-
teller mit Schafskäse, Thunfisch, 
Hähnchenkeule, gekochtem Ei oder 
auch mal gebeiztem Lachs zu verfei-
nern.  
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Der Preis für Salat plus Sauce ergibt 
sich aus dem Gewicht, die oben ange-
führten Beilagen haben Portionspreise. 
An der Pasta- und Gemüse–Theke 
können die Gäste sich Ihre Lieblings-
nudeln und Gemüsevariationen mit 
einer leckeren Sauce nach Wunsch 
zusammenstellen und bezahlen eben-
falls nach Gewicht. 
Großen Anklang findet der Aktions – 
Corner. Hier bieten wir täglich wech-
selnd zwei besondere Gerichte an, die 
pro Teller abgerechnet werden. 
In der Zentralküche werden außerdem 
täglich die drei Menüs für das Bistro 
Haspel und  für die Cafeteria Campus 
Freudenberg, sowie zwei Menüs für 
die Cafeteria „Sport + Design“, unsere 
kleinste Mensa Hochschule für Musik 
und seit Herbst 2011 Menüs für das 
Schulzentrum Süd gekocht. Von den 
hier angebotenen Menüs ist eines im-
mer vegetarisch.  
Die Fassadensanierung der Ebene ME 
02 und ME 03 des Gebäudes ME ist in 
2010 abgeschlossen wurden. 
 
 
 Mensa in der Hochschule für Musik 
 
Die Hochschule für Musik und Tanz 
Köln - Standort Wuppertal zog 2008 in 
ein gründerzeitliches Schmuckstück in 
der Sedanstrasse in Barmen. 
In dessen Erdgeschoss betreibt das 
Hochschul-Sozialwerk eine kleine 
Mensa in schickem Design, die sehr 
gut von den Studierenden angenom-
men wird. 
Die Speisenausgabe ist auf die Mit-
tagszeit beschränkt, der Sitz- und Auf-
enthaltsbereich ist jedoch von früh bis 
spät zugänglich. Hier stehen den jun-
gen Musikern Warm- und Kaltgetränke 
und ein Internet-Cafe zur Verfügung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
5.3.1.2 Preisgestaltung, 
 Landeszuschuß 
 
Die Zuständigkeit für die Preisgestal-
tung liegt beim Studentenwerk. Sie ist 
abhängig von der Höhe der Landes-
zuschüsse und den Betriebskosten.  
 
Preise Mensaessen

  
Studierende 
Essen I   1,95 € 
Essen II   2,60 € 
Vegetarisches Essen 2,50 € 
 
Bedienstete 
Essen I   3,40 € 
Essen II   3,95 € 
Vegetarisches Essen 3,90 € 
 
Gästepreis, alle Essen 4,80 € 
 
 
 
 
 

Mensa Hochschule für  Musik Köln  – Standort  
Wuppertal   Foto:  Michael Mutzberg 
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Durch Beschluss des Verwaltungsrats 
wurden die Mensapreise zum 
01.08.2011 (davor zuletzt am 
01.03.2002) leicht angehoben. Die 
Preisanpassung war erforderlich auf-
grund gestiegener Einkaufspreise, die 
nicht mehr kompensiert werden konn-
ten. Auch die sonstigen Produktions-
kosten steigen weiterhin kontinuierlich.  
 
 
5.3.1.3 Entwicklung der 

Essenszahlen 
 

2007  14.093 Studierende 
  425.534 Essen 
 

2008 13.550 Studierende 
 467.993 Essen 
 
2009 13.849 Studierende 
 491.674 Essen 
 

2010 14.516 Studierende 
 499.358 Essen 
 

2011 16.510 Studierende 
 556.669 Essen 
 

 
Die Auflistung zeigt, dass seit Ab-
schluss der Mensasanierung, und der 
mit der Angebotserweiterung verbun-
denen höheren Attraktivität, ein nach-
haltiger Zuwachs an Gästen in der 
Hauptmensa zu verzeichnen ist. Para-
llel ist zu berücksichtigen, dass ein 
lang anhaltender Trend zur komplexer 
gewordenen Zwischenverpflegung 
teilweise auch zu einem Anwachsen 
der Cafeteria - Umsätze geführt hat.  
 
 
 
 
 

5.3.2 Cafeterien 
 
Die moderne Zwischenverpflegung 
nimmt bei den Essensgewohnheiten 
der Studierenden wie der Hochschul-
bediensteten einen breiten Raum ein.  
 
Die C@feteria im Studentenhaus 
wird von den Gästen weiterhin sehr 
positiv aufgenommen. Nachdem in  
2010 eine neue Fassade eingesetzt 
und Teile der Lüftungsdecke ausge-
tauscht , sowie eine Optimierung des 
Cafebar- und Loungebereich durchge-
führt wurde, ist die C@feteria heller 
und freundlicher geworden und erfreut 
sich großer Beliebtheit. 
 
Die Cafeteria Campus Freudenberg 
überzeugt durch ein modernes und 
ansprechendes Ambiente. Wir bieten 
hier ein vielfältiges, an die Bedürfnisse 
unserer Kunden angelehntes Angebot, 
bestehend aus umfangreichem 
Cafeteriaangebot, Getränken, Grillspe-
zialitäten und unserem traditionellem 
Mensaessen an. Zur notwendigen Er-
weiterung siehe Lagebericht. 
 
Die Cafeteria Bibliothek, von den 
Studenten als Mathe-Cafete bezeich-
nete Einrichtung im Gebäude Biblio-
thek, hat seit 1998 ein moderneres 
Gewand. Hier wird ein vielfältiges An-
gebot an Kaffeespezialitäten, Kaltge-
tränken, warmen und kalten Snacks 
angeboten. 
 
Das Bistro Haspel, Paulus-Kirch-
Straße, ist, aufgrund des Abrisses des 
Gebäude HC, im Dezember 2010 in 
eine aus Containern bestehende Inter-
imslösung gezogen. Der Neubau soll in 
den nächsten Jahren stattfinden. 
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Die Cafeteria Sport + Design,  
im Gebäude I am oberen Rand des 
Campus Grifflenberg, wurde im Sep-
tember 2006 eröffnet. Entstanden auf 
der Hälfte der Fläche der ehemaligen 
Mensa verfügt die modern gestaltete 
Einrichtung über nur 90 Plätze. Seit 
der Fertigstellung (Juni 2011) des Hör-
saalzentrums in Halle K  ist diese Ca-
feteria vor allem zur Mittagszeit an ihre 
Belastungsgrenze gestoßen. 
Angeboten werden 2 Menüs und ein 
vielfältiges, wechselndes Angebot von 
Grillspezialitäten, sowie ein breites 
Sortiment von Cafeteria-Verpflegung 
mit Kaffeespezialitäten, Getränken, Eis 
und Süßwaren. Der Gastraum ist, auch 
nach Schließung der Ausgabe, bis 
22.00 Uhr geöffnet, nicht zuletzt für die 
Besucher des Fitnesszentrums 
BergWerk. 
 
Seit 22. Juni 2011 ist unsere neue Kaf-
feebar „ins grüne“ im Hörsaalzent-
rum in Halle K geöffnet. Die Einrich-
tung präsentiert sich einem jungen De-
sign und wurde in frischem Weiß und 
in hellen Grüntönen gehalten.  
Ab morgens bis zum späten Nachmit-
tag bieten wir hier  Snackangebote, 
Kaffeespezialtitäten, Getränke und 
Süßwaren an. 
 
Im April 2008 wurde die Kneipe grund-
legend modernisiert wiedereröffnet. 
Sie erscheint nun in einem zeitgemä-
ßen Ambiente in warmen Rot- und Lila-
tönen.  
Die Öffnungszeiten sind von Montags 
bis Freitags von 11:00 Uhr bis 23:00 
Uhr - bis 18:00 Uhr als Selbst-
bedienungs-Bistro, danach als à la 
carte - Restaurant mit studentischen 
Kellnern.  
 

 
 
Im hinteren Bereich der Kneipe befin-
det sich das Wupperstübchen. Es bie-
tet  Raum für kleine Sonderveranstal-
tungen. Regelmäßige Ausstellungen 
sowie der Spiele- und TV-Bereich run-
den das Angebot ab. 
 
Seit 07. September 2011 betreibt das 
Hochschul-Sozialwerk die Mensa und 
den Schulkiosk des Schulzentrum 
Süd in Wuppertal-Küllenhahn im Rah-
men eines Cateringvertrages. Die 
Mensa bietet 2 tgl. wechselnde Menüs 
und einen Salatteller an, der Schul-
kiosk führt ein großes Angebot an 
Pausenverpflegung für alle 2.700 
Schüler/innen und Lehrer/innen der 
beiden Schulen. 
 
 
5.3.3 Sonderveranstaltungen 
 
Der Werbeflyer „Ihre Veranstaltung - 
unser Rahmen“, der auch auf der 
Website einzusehen ist, macht auf  die 
Vielfalt der Nutzungsmöglichkeiten der 
Mensen und Cafeterien aufmerksam. 
Insgesamt konnten wir den Catering 
Bereich ausweiten. In 2011 haben wir  
gesamt 244 Veranstaltungen (Vorjahr 
226)  durchgeführt, davon 124 Buffets 
(Vorjahr: 104), die größtenteils ausge-
liefert wurden und bei 39 Veranstaltun-
gen fand ein Service von unserem 
Personal statt.  
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5.3.4 Einkauf – Warenlager – 
 Warenverbrauch 
 
Im 2007 sanierten Zentrallager werden 
sämtliche Warenlieferungen geprüft, 
zwischengelagert und über „Internen 
Lieferschein“ an die verschiedenen 
Verbrauchs- bzw. Kostenstellen 
weitergeleitet Der Einkauf von rund 85 
% des Bedarfs, insbesondere  Grund-
nahrungsmittel, Öle, Fette, Feinkost, 
TK-Obst und Gemüse, Obst- und Ge-
müsekonserven, Kaffee, Einwegartikel, 
Hilfs- und Betriebsstoffe, erfolgt im 
Rahmen einer landesweiten Aus-
schreibung über die Einkaufskoopera-
tion der Studentenwerke NRW. Die 
Ausschreibungen erfolgen durch Ar-
beitsgruppen für bestimmte Artikel-
gruppen und umfassen einen Zeitraum 
von einem Semester oder auch einem 
Jahr, wie z.B. bei Tiefkühlgemüse und 
Konserven, Einwegartikeln und Kaffee. 
In allen anderen Artikelgruppen erfolgt 
eine beschränkte Ausschreibung vor 
Ort. 
Zum Jahresende 2011 betrug der La-
gerbestand 119.476,38 € (2010: 
124.599,85 €) bei einem jährlichen 
Einkaufsvolumen von knapp 1,7 Mio. € 
in den Verpflegungsbetrieben. 
 
 
 
5.3.6 Umsatzentwicklung 
 
Der Gesamtumsatz konnte in 2011 um 
knapp 350 T€, d.h. um 13,7 %, gegen-
über dem Vorjahr gesteigert werden.  
Der Umsatz in der Hauptmensa ist in 
diesem Berichtsjahr gestiegen  
(+ 4,0 % / + 33 T€). Dies liegt vermut-
lich an der stark gestiegenen Zahl der 
Erstsemester und an unserem großen 
attraktiven Angebot.  
 

 
 
 
Grundsätzlich ist auch festzustellen, 
dass die Struktur der Bachelor- / Ma-
ster-Studiengänge zu einer stärkeren 
Präsenz der Studierenden führt. Die 
Einrichtungen werden deshalb zuneh-
mend auch von studentischen Arbeits-
gruppen genutzt. 
 
In der im Gebäude ME befindlichen  
C@feteria, stieg der Umsatz, + 41,5 % 
(+ 134 T€), da die Einrichtung in 2011, 
nach der Fassadensanierung in  2010,  
wieder ganzjährig geöffnet war. 
 
Die Kneipe erreichte in 2011 nicht die 
Umsätze von 2010. Dies liegt daran, 
dass die Kneipe, während der Schlie-
ßung der C@feteria in 2010 als Aus-
gleichseinrichtung diente. In 2011 wur-
den die Öffnungszeiten den ursprgl. 
Zeiten angepasst. Umsatzreduzierung 
von – 5,0 % (-  20 T€).  
 
In der Cafeteria Bibliothek konnte  
der Umsatz auch in 2011 gesteigert 
werden + 4,3  % (+ 12 T€). Dies liegt 
zu einem an der zentralen Lage, zum 
anderen an der gestiegenen Zahl der 
Studierenden. 
 
Das Bistro am Haspel (Paulus-Kirch-
Str.) erzielte einen Umsatzrückgang 
von – 5,6 % (- 12 T€). Begründet ist 
dieser Rückgang mit dem Umzug in 
die Interimslösung Ende Dez 2010, da 
in den Containern eine geringere Sitz-
platzkapazität vorhanden ist.  
 
Der Umsatz in der Mensa Campus 
Freudenberg ist auch in diesem Jahr 
angestiegen um + 2,9 %   (+ 7 T€).  
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Nach wie vor stellt die zu geringe Sitz-
platzkapazität in der Mittagszeit ein 
großes Problem dar.  
 
Die Cafeteria Sport + Design hat in 
2011 einen leichten Umsatzrückgang 
zu verzeichnen um  -1,3 % 
 ( - 3 T€). Ursache hierfür könnten die  
Beeinträchtigungen durch die Bau-
maßnahmen in Gebäude I / Erweite-
rung Bergwerk und Halle K sein.  
 
Die Kaffeebar „ins grüne“ ist sehr gut 
gestartet, im ersten Halbjahr nach 
Eröffnung haben wir 40,3 T€ umge-
setzt. 
 
Die Hochschule für Musik Köln 
Standort Wuppertal hat in 2011 ein 
Umsatzplus von 15,2 % (+4,8 T€) er-
zielt. Grund könnten die gestiegenen 
Studierendenzahlen und selbstver-
ständlich auch die Attraktivität der Ein-
richtung sein. 
 
Das Schulzentrum Süd hat seit Sep-
tember 2011 137 T€ umgesetzt. Die 
Schulmensa und der Kiosk erfreuen 
sich großer Beliebtheit. 
 

 
 
 
 
Die Personalkosten der Verpflegungs-
betriebe sind in 2011 um  11 % auf € 
2.768.988 gestiegen. Es wurden neue 
Mitarbeiterinnen für die Kaffeebar „ins 
grüne“ sowie für Schulmensa und -
kiosk eingestellt. 
Die Einteilung des Personals aufgrund 
der nicht planbaren Krankenvertretung 
und der Urlaubsvertretung erfordert ein 
hohes Maß an Organisation, Geschick 
und Zeit, damit gewährleistet wird, 
dass die Mensen und Cafeterien rei-
bungslos und ohne Störung für unsere 
Gäste in Betrieb sind. Der Kostendruck 
ist allgegenwärtig. 
 

  

Vertragsunterzeichnung 
Schulzentrum Süd 2011 
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Studentenwohnheim Cronenbergerstr. – Gartenseite – Foto 2012 
 
 
 
 

Studentenwohnheim Cronenbergerstr  – Eingangsseite – Foto 2012 
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5.4 Studentisches Wohnen, Technische Verwaltung, 
Liegenschaftsmanagement, Einkauf Non-Food, Arbeits- und 
Gesundheitsschut  

 
5.4.1 Auftrag des Studentenwerks 
 
Nach dem Studentenwerksgesetz 
(StWG) und aufgrund seiner Satzung 
ist es Aufgabe des Hochschul-Sozial-
werkes, Wohnraum für die Studie-
renden der Wuppertaler Hochschulen 
zu errichten, zu vermieten und zu ver-
mitteln.  
 
Dies erfolgt durch: 
a) Verwaltung eigener Studenten-

wohnheime 
b) Vermittlung von Zimmern privater 

Vermieter 
c) Mitwirkung bei der öffentlichen 

Förderung von Studentenzimmern 
bei privaten Bauträgern. 

 
 
5.4.2 Wohnraumsituation 
 
Wuppertal verfügt über ausreichend 
Wohnraum. Aber nicht jedes Angebot 
in der Stadt ist für Studierende geeig-
net. Das Hochschul-Sozialwerk ist 
spezialisiert auf studentische Wohn-
wünsche. Die HSW-eigenen Wohn-
heime zeichnen sich aus durch Uni-
Nähe und ein sehr gutes Preis-
Leistungsverhältnis. Daher konnten 
wir, wie in den Vorjahren auch, in 2011 
nahezu eine ganzjährige Vollausla-
stung aller Studierenden- ohnheime  
erreichen. Durch eine Projektstelle, 
finanziert vom Deutschen Akademi-
schen Austauschdienst (DAAD), konn-
te im Geschäftsjahr die Arbeit am Auf-
bau strategischer Partnerschaften mit 
privaten Wohnungseigentümern fort-
gesetzt werden.  
 

 
 
 
Das HSW leistet hierbei einen Ab-
gleich von Vermieter- und Mieterinter-
essen, dadurch konnten nicht nur viele 
Vermittlungserfolge erzielt werden, den 
Studierenden bleibt auch das teilweise 
frustrierende Abtelefonieren von Klein-
anzeigen erspart. 
Insbesondere von ausländischen Stu-
dierenden und GastdozentInnen, de-
nen über die Fachbereiche das Hoch-
schul-Sozialwerk empfohlen wird, wird 
das spezielle Angebot  an möbliertem 
Wohnraum in 186 Appartements und 
Zimmer gut angenommen. 
In sehr guter Zusammenarbeit mit vie-
len inner- und außeruniversitären Stel-
len, die in dem Betreuungskonzept 
MOBIS gebündelt sind, wurde das 
„Servicepaket Wuppertal“ erneut von 
Studierenden aus China gebucht. Es 
handelt sich hierbei um ein besonde-
res Service- und Betreuungsangebot 
für ausländische Studierende, das de-
ren spezielle Anforderungen für einen 
Studienstart in Deutschland berück-
sichtigt: neben modernen möblierten 
Appartements, voll ausgestatteten Kü-
chen und Bettwäsche erstreckt sich 
unser Service u.a. auch auf Vereinfa-
chungen durch Flughafentransfer, Hilfe 
bei Behördengängen, Bank- und Ver-
sicherungsangelegenheiten etc., sowie 
nicht zuletzt einer gezielten Betreuung 
durch Wohnheimtutoren.  
Sie stellen Infrastruktur und das kultu-
relle Angebot Wuppertals vor, beglei-
ten bei den ersten Schritten in der Uni, 
bieten daneben aber auch Spielaben-
de, Filmvorführungen oder Städterei-
sen an und stehen mit Rat und Tat bei 
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allen Problem(ch)en zur Seite. Zwei 
weitere studentische Tutoren stehen 
für Fragen rund um PC und Internet 
zur Verfügung. Die Finanzierung wird 
durch das Akademische Auslandsamt 
teilweise mit Stibet-Mitteln des DAAD 
unterstützt.  
 
 
5.4.3 Wohnheime des 
 Hochschul-Sozialwerkes 
 
Mit 629 WE steht in der Max-
Horkheimer-Straße 10 - 16 das größte 
Studentenwohnheim des HSW, es bie-
tet zwei Bewohnertreffs und attraktive 
Außenanlagen mit viel Raum zum 
Sonnenbaden oder Grillen. Die sog. 
„Neue Burse“ wurde in der Zeit von 
1999 bis 2003 umfangreich moderni-
siert und entspricht seither voll den 
Bedürfnissen der Studierenden.  

Alle Einzel- und Doppelappartements 
verfügen über Hochleistungs-Internet-
anschluss an das Rechenzentrum der 
Bergischen Universität. Der hohe 
Wohnkomfort durch Parkett und große 
hochgedämmte Doppelflügelfenster 
trägt sehr zur Nutzerzufriedenheit bei. 
80 Appartements wurden im Rahmen 
von festen Austauschprogrammen für 
Stipendiaten aus dem europäischen 
Raum reserviert. 
 
 

 
 
 
 

 
  

Neue BURSE – Zimmer 
Foto Jörg Lange 
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Einfach, schnell, hoch! – das geht vielleicht bei einem Kran, bei modernen Studentenwohnungen 
braucht die Fertigstellung schon eine Zeit. Im Fall der 3 schon preisgekrönten Passivenergiehäuser für 
84 Studenten, die das Hochschul-Sozialwerk „Im Ostersiepen“ errichten lässt, ist der Einzug zum Win-
tersemester aber so gut wie garantiert 

 
Der Neubau Im Ostersiepen 9-11 / Max-Horkheimer Str. 18 wurde in 2011 plan-
mäßig begonnen. Es werden 84 hochmoderne Wohneinheiten in drei neuen Passiv-
häusern errichtet. Siehe auch Lagebericht. 
 
 
Unmittelbar daneben bietet das Wohnheim Ostersiepen 15 mit seinen 11 Doppel-
apartments gemütlichen Wohnraum in grüner Lage. Von den BewohnerInnen ge-
schätzt werden die Parkmöglichkeiten in abschließbaren Garagen und die guten Ein-
kaufsmöglichkeiten im fußläufig nahen „KleinCronenberg“  
 
 
Die Wohnanlage Cronenberger Str. 256 wurde (aus Mitteln des Programmes zur 
Belebung der Konjunktur) grundlegend modernisiert. Die 38 Einheiten sind seit 
1.4.2011 wieder neu vermietet. 
 
 
Es sind 22 hochattraktive Plätze in 2 oder 3 Zimmer Wohnungen mit jeweils einem 
individuellen Bad pro Zimmer, sowie 16 großzügige Einzelappartements entstanden. 
Die Erdgeschoss-Zimmer haben eine kleine Terrasse. Das Haus ist nach Niedrig-
Energie-Standard gebaut und hat modernsten Komfort.  
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Die Zimmer werden permanent mit sanft einströmender Frischluft versorgt, aus der 
Abwärme der Zimmer wird Energie zur Warmwasseraufbereitung zurückgewonnen.  
Hinter dem Haus befinden sich 8 PKW-Stellplätze. Die Zimmer und Appartements 
werden ausschließlich möbliert vermietet. 
 
 
 

 
 
Hier läßt es sich leben – modernisierte 
Küche im Wohnheim „Cronenberger 
Str.“  
Foto: Jörg Lange 

 
 
 
 
Die Häuser in der Albert-Einstein-
Straße 4-12 verfügen über 248 Zim-
mer in 2er- und 3er-WGs, ebenfalls mit 
Anbindung an das superschnelle Intra-
net der Bergischen Universität. In der 
Außenanlage befindet sich ein gemüt-
licher Grillplatz, der unter Mithilfe eini-
ger BewohnerInnen erstellt wurde. 
Ebenfalls in Selbstverwaltung gibt es 
hier noch einen gemütlichen Studen-
tentreff, das „08/15“. 
 
 
Das der Uni am nächsten gelegene 
Wohnheim Max-Horkheimer-Straße 
167/169 mit 63 Wohnplätzen in Einzel-
apartments und 2er- sowie 3er-WGs 
wurde von 8/2007 bis 4/2008 umfas-
send modernisiert. Beide 1985  
 

Cronenbergerstraße – Schöner Woh-
nen im Dreier-Appartement 
Foto: Jörg Lange 
 
 
 
 
 
errichteten Gebäude schlossen damit 
auf zu dem hohen Ausstattungsstan-
dard der Wohnheime „Neue Burse“ 
und „Albert-Einstein-Straße“:  
Sie verfügen über bodentiefe Doppel-
Fenster, Parkettböden, moderne Kü-
chen und Bäder - die durch Grundriss-
änderungen großzügiger gestaltet 
werden konnten, sowie Highspeed-
Internetanschluss. Ferner konnte durch 
umfangreiche Dämmarbeiten der Nied-
rigenergiehausstandard erreicht wer-
den. 
Die ungewöhnliche Kunststoff-Fassade 
und eine auffällige Farbgestaltung der 
Innenbereiche werden von den Stu-
denten  positiv aufgenommen und füh-
ren zu hoher. Identifikation mit „unse-
rem“ Wohnheim. 
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Mietenübersicht 
 
Nach dem StWG. sind die Studentenwohnheime so zu bewirtschaften, dass die Auf-
wendungen unter Beachtung der Grundsätze der Wirtschaftlichkeit bei Gewinnver-
zicht auf Dauer gedeckt sind. Näheres regeln die jeweiligen Bewilligungsbedingun-
gen für Wohnheime. 
Folgende Kostenmieten inkl. Heizung, Strom und Internet-Zugang waren im Berichts-
jahr in den genannten Wohnheimen per 31.12.2011 zu zahlen:  
 
Wohnheim „NEUE BURSE“ Max-Horkheimer-Straße 10-16  
629 Plätze (1973/2002) 
Einzel- und Doppel-Appartements  unmöbliert 208 € 
16 Eckappartments  35 qm möbliert 351 € 
 
Wohnheim „Im Ostersiepen 9-11 / Max-Horkheimer Str. 18“ 
84 Plätze  im Bau, noch nicht vermietbar 
 
Wohnheim „Im Ostersiepen 15“ 
23 Plätze in 11 Wohnungen und einem Einzelapp. 
Doppel-Appartements (pro Person)  187 € - 219 € 
 
Wohnheim „Cronenberger Straße 256“ 
38 Plätze modernisiert zum 1. April 2011 
22 Plätze in 2-er oder 3-er WGs 219 € 
16 Appartements 209 € 
 
Wohnheim „Max-Horkheimer-Straße 167/169“ 
Bezugsfertig nach grundlegender Modernisierung 01.04.2008 
63 Plätze 
Drei-Raum-Wohnungen (pro Person)  190 € 
Doppel-Appartements (pro Person)  206 € 
Einzel-Appartements 219 € 
 
Wohnheim „Albert-Einstein-Straße 4-12“, Baujahr 1995 
248 Plätze 
Doppel-Appartements (pro Person)  188 € 
Drei-Raum-Wohnungen m. Balkon (pro Person)  199 € - 208 € 
Einzel-Appartements 30 qm  286 € 
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5.4.5 Belegungsstatistik 
 
Die Regelwohnzeit beträgt drei Jahre. Über eine Verlängerung wird nach Antrag und 
Einzelfallprüfung entschieden. Die vorzeitige Beendigung des Zeitmietverhältnisses 
ist im Rahmen der gesetzlichen Kündigungsfrist grundsätzlich möglich. Eine Stu-
dienbescheinigung ist Voraussetzung für ein Mietverhältnis im Studentenwohnheim. 
 
 
Bewohner/innen nach Geschlecht 

2010 Ant. % 2011 Ant. % +/- %
weiblich 505 52,0% 509 50,8% -1,2%
männlich 466 48,0% 492 49,2% 1,2%
  971 100,0% 1001 100,0% 
 
     
Altersgruppen  

2010 Ant. % 2011 Ant. % +/- %
20-25 742 74,1% 741 74,0% -0,1%
26-30 173 17,3% 189 18,9% 1,6%
<20 32 3,2% 51 5,1% 1,9%
>30 24 2,4% 20 2,0% -0,4%
  971 97,0% 1001 100,0%  
 
 
Bewerber-Arten 

2010 Ant. % 2011 Ant. % +/- %
ProgrammstudentIn 95 9,8% 79 7,9% -1,9%
StudentIn BUW 869 89,5% 913 91,2% 1,7%
Uni-Angestellte/r 7 0,7% 5 0,5% -0,2%
sonstige Mieter 0 0,0% 4 0,4% 0,4%
  971 100% 1001 100%   
 
 
Vertragsarten 

2010 Ant. % 2011 Ant. % +/- %
Neuverträge 787 81,1% 812 81,1% 0,1%
Umzugsverträge 14 1,4% 11 1,1% -0,3%
Verlängerungen 170 17,5% 178 17,8% 0,3%
  971 100% 1001 100,0%   
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Belegung nach Nationalitätengruppen 
 

 
„Andere“, Nicht-EU-Ausländer 
(191=100%) 

Stichtag 31.12. 2010 2011 in % Stichtag 31.12. 2010 2011 in %
Deutsche 724 747 75% Volksrep. China 52 44 23%
Bildungsinländer 0 0 0% Türkei 25 23 12%
EU-Ausländer 56 63 6% Russland 7 10 5%
Andere 191 191 19% Japan 19 18 9%

971 1001 100% Iran 26 28 15%

129 123   
 

 

 
Belegung nach Fachbereichen 

2008 2009 2010 2011 

Fachbereich Anz. in % Anz. in % Anz. in % Anz. in % +-VJ 

A - Geistes- und Kulturwissenschaften 131 10,2% 169 12,9% 188 16,7% 189 19,4% 2,7%

B - Wirtschafts- und Sozialwissenschaft 194 21,4% 179 19,2% 151 17,7% 176 15,6% -2,1%

C - Mathematik und Naturwissenschaften 108 5,8% 119 10,7% 121 11,8% 121 12,5% 0,8%

D - Bauing, Maschbau, Sicherheitstechnik 172 13,6% 185 17,0% 187 18,3% 195 19,3% 1,0%

Deutschkurs 12 2,0% 11 1,2% 10 1,1% 13 1,0% -0,1%

E - Elektro-, Informati-, Medientechnik 77 7,8% 82 7,6% 92 8,1% 90 9,5% 1,4%

F - Architektur, Design, Kunst 80 6,9% 82 7,9% 71 8,1% 83 7,3% -0,8%

G - BildungsWiss: Pädag-Psychol-SportWi 160 20,1% 122 15,8% 104 12,0% 92 10,7% -1,3%

nicht bekannt 78 7,7% 64 6,3% 47 4,8% 42 4,8% 0,0%

Gesamt 1012 100% 1013 100% 971 99% 1001 100%   

 
 
 
5.4.6 Privat-Zimmervermittlung 
 
Die Privatzimmervermittlung hat an 
Bedeutung deutlich zugenommen: die 
Anzahl der Bewerber überstieg schon 
immer die Anzahl der verfügbaren 
Wohnheimplätze. Vermehrt hat sich 
jedoch die Nachfrage aus den 
Lehrstühlen, möglichst Gruppen von 
Studierenden von Summerschools 
oder von Hochschul-Partnerschaften 
mit Wohnraum zu versorgen. Mit Mit-
teln des DAAD konnte eine halbe Pro-
jektstelle eingerichtet werden, die sich 
mit dem Auf- und Ausbau eines strate-
gischen Partnernetzwerks im privaten 
Wohnungsmarkt beschäftigt. Das 
Hochschul-Sozialwerk gleicht hierbei 

die Interessen und Konditionen von 
Vermieter- und Mieterseite im Vorfeld 
ab und bietet sich auch als Vermittler 
in Streitfragen an. Alle Angebote wer-
den auch zur freien Recherche in das 
HSW-Internet-Portal eingestellt. 
Durchschnittlich 85 Angebote standen 
hier immer aktuell zur Auswahl. 
Über die Projektstelle wurden seit Pro-
jektbeginn 09/2010 427 private Woh-
nungsangebote erfasst und 210 nach-
weislich erfolgreich an Studierende 
vermittelt. 
 



 

 Geschäftsbericht 2011 52 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
  

In diesem Formular auf unserer Webseite können private Vermie-
ter/innen online ihre Angebote für die Studierenden eintragen…. 



 

 Geschäftsbericht 2011 53 

5.4.7 Gebäude- und Liegenschaftsverwaltung  
 
 
5.4.7.1 Im Eigentum des Hochschul-Sozialwerkes Wuppertal  
 befindliche Einrichtungen  
 
 Max-Horkheimer-Straße 10/12 2 Wohnheime  
 Max-Horkheimer-Straße 14/16 2 Wohnheime 

 Max-Horkheimer-Straße 167/169 2 Wohnheime  
 Cronenberger Str. 256 1 Wohnheim  
 Im Ostersiepen 11 1 Wohnheim  
 Im Ostersiepen 9-11, Max-Horkh. 18 3 Wohnheime (04/11 Baubeginn)  
 Albert-Einstein-Straße 4-12 5 Wohnheime  
 
 
 
In der Verwaltung befindliche Flächen 
 
 Studentenhaus Gebäude ME 
   – Geschäftsführung / Allgemeine Verwaltung 
   – Förderungsabteilung  
   – Mensaverwaltung  
   – Mensa 
   – C@feteria 
   – „Kneipe“ 
 Hauptcampus Gebäude BZ Cafeteria Bibliothek 
 Hauptcampus Gebäude I Cafeteria Sport + Design 
   Kaffeebar „ins grüne“ 
 Campus Haspel / Paulus-Kirch-Straße Bistro am Haspel 
 Campus Freudenberg Mensa Campus Freudenberg 
 Sedanstraße Mensa Hochschule für Musik 
 

 
 
Gebäude ME - Restsanierung 
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5.4.7.2 Gebäudeunterhalt 
 
Die Instandhaltung der Wohnheime, 
erfordert einen hohen Personal- und 
Kosteneinsatz. Reparatur- bzw. 
Instandhaltungsaufträge werden je 
nach Umfang nach freier Angebotser-
mittlung sowie beschränkter oder öf-
fentlicher Ausschreibung an Fremdfir-
men vergeben. Insgesamt wurden für 
Instandsetzung bzw. Schönheitsrepa-
raturen sowie Mobiliarerneuerung auf-
gewendet: 
 
 
Instandhaltung 
 
2011 €   85.496 
2010 €   49.706 
2009 €   75.196 
2008 €   63.763 
2007 €   76.685 
 
 
Mobiliarerneuerung 
 
2011 €   49.533 
2010 €   30.241 
2009 €   33.822 
2008 €   20.527 
2007 €     6.257 
 
 
Die Gebäudeunterhaltung im Studen-
tenhaus Max-Horkheimer-Straße 15, 
Gebäude ME, sah in 2009 eine komp-
lette Sanierung der Betonfassade vor. 
In den Jahren 2010 und 2011 wurden  
sämtliche Fenster ausgetauscht und 
die Gebäudehülle auf einen zeitgemä-
ßen energetischen Standard gebracht.  

 

Foto Jörg Lange
 

 
 
Das Bistro Paulus-Kirch-Straße, be-
reits seit Jahren in einem baufälligen 
Gebäude untergebracht, sollte in 2009 
zunächst saniert werden. Letztlich ent-
schied der Gebäudeeigentümer BLB 
NRW dann zum Jahresende, dass in 
2010 die Cafeteria in eine Zwischenlö-
sung ausziehen soll, das Gebäude 
wurde abgerissen. 
 
Durch die „Mieter“-Situation im Studen-
tenhaus sowie im Vergleich zu ande-
ren Studentenwerken ungünstigen 
Nutzungsverträgen entstehen dem 
Hochschul-Sozialwerk hohe Betriebs-
kosten gegenüber der Universität für 
die Wartung von Heizungs-, Lüftungs- 
und Aufzugsanlagen sowie für Wasser, 
Strom und Heizung. 
 
Seit 2001 unterstehen die Gebäude 
dem zentralen Gebäudemanagement 
des Landes NRW, dem BLB (Bau- und 
Liegenschaftsbetrieb). An der beste-
henden Vertragssituation hat sich je-
doch nichts geändert. 
 

 
 
 

Mensa mit wunderbarem Ausblick 
übers Tal – neue Fensterfassade 
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5.4.8 Arbeitssicherheit und  
 Gesundheitsschutz 
 
In 2011 wurde die gute Zusammenar-
beit mit der Bergischen Universität im 
Bereich Arbeitssicherheit und Umwelt-
schutz fortgeführt. Der Bereich der Ar-
beitsmedizin verblieb hingegen beim 
TÜV Rheinland.  
 
In mehreren Terminen und den tur-
nusmäßigen Sitzungen des Ausschus-
ses für Arbeitssicherheit wurden The-
men des Arbeitsschutzes, der Gefähr-
dungspotenziale und Prozessverbes-
serungen diskutiert und in konkrete 
Maßnahmen umgesetzt. 

Die Unfallstatistik des HSW belegt 
einmal mehr die umsichtige Arbeits-
weise aller MitarbeiterInnen und ande-
rerseits ein erfreulich sicheres Arbeits-
umfeld der Beschäftigten.  
Dank gebührt auch wieder unseren 
Ersthelfer/innen, die für Kollegen und 
Kolleginnen, sowie Gäste unseres 
Hauses zur Verfügung standen. Glück-
licherweise wurde ihr Können wenig 
auf die Probe gestellt. 
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5.5 Personal 
 
5.5.1 Personalstand zum Bilanzstichtag 
 
 
Am 31.12.2011 beschäftigte das 
Hochschul-Sozialwerk insgesamt 128 
Mitarbeiter/innen (Vorjahr: 120), deren 
Stundenvolumen 99,56 Stellen (Vor-
jahr 94,52 Stellen) umfasste. 
 
67 Vollzeitkräfte (Vorjahr: 62) 
61 Teilzeitkräfte (Vorjahr: 58) 
 
Zusätzlich waren folgende Beschäftig-
tengruppen am 31.12.2011 im Hoch-
schul-Sozialwerk beschäftigt: 
 
 
–  08  Auszubildende für Kochberuf 
–  22 studentische Aushilfen  

 
Insgesamt waren somit am 31.12.2011 
158 (Vj. 159) Personen mit einem 
Stundenvolumen beschäftigt, das 
109,30 (Vj. 105,07) Vollzeitstellen ent-
spricht. 
 
Von der Gesamtbeschäftigtenzahl sind 
72% weiblich. Insgesamt sind 47% 
(Vorjahr: 48% ) der  Mitarbeiter (7) und 
Mitarbeiterinnen (51) in Teilzeit be-
schäftigt. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
5.5.2 Lebensalter 
 
Das durchschnittliche Lebensalter der 
unbefristet Beschäftigten per 
31.12.2011 betrug: 
 
 
Durchschnittsalter 
2011  47 
2010  49 
2009  48 
2008  47 
2007  48 
2005  46 
2000  48 
1996  44 
1989  41 
 
 
 
 

 
 
 
 
5.5.3 Betriebszugehörigkeit 
 
Die Beschäftigungszeiten per 
31.12.2011 betrugen: 
 
 
  0-5 Jahre   57(Vj.49) 
  6-10 Jahre   16(Vj.17) 
11-15 Jahre   12(Vj.11) 
16-20 Jahre   22(Vj.25) 
21-25 Jahre     6(Vj.  2) 
über 25 Jahre  15(Vj. 16) 
 
 
5.5.4 Ausfalltage 
 
Per 31.12.2011 waren insgesamt 128 
Mitarbeiter/innen beschäftigt. Studenti-
sche Aushilfen und geringfügig Be-
schäftigte wurden hier nicht berück-
sichtigt. Ohne Berücksichtigung von 
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Urlaub, Dienstbefreiung und Erzie-
hungsurlaub fielen 2011 bei diesen 
Beschäftigten 2.430 (Vorjahr: 2.442) 
Arbeitstage für Krankheit aus. Das er-
gibt eine Fehlquote von 9,00 % (Vor-
jahr: 9,61 %).Davon 682 (Vorjahr: 862) 
Tage ohne Lohnfortzahlung. Es gab 18 
Langzeiterkrankte  (Vorjahr: 13). Hier-
durch wird die Fehlquote wesentlich 
beeinflusst. Ohne Berücksichtigung 
der Langzeit-erkrankten hätte die 
Krankenquote bei lediglich 4,14 % 
(Vorjahr: 5,00 %) gelegen. 
 
 
 
5.5.5 Schwerbehinderte 
 
In 2011 waren 3,16 (Vorjahr: 4,5) 
Schwerbehinderte beschäftigt. Der 
Prozentsatz der Schwerbehinderten 
beträgt 2,84 % (Vorjahr: 4,09 %). Das 
Soll des Schwerbehindertengesetzes 
von 5% ist somit nicht erfüllt. Es wurde 
für das Jahr 2011 eine Schwerbehin-
dertenabgabe von  
5.220 €  (Vorjahr 1.189 € ) gezahlt. 
Die Personalstelle steht allerdings in 
engem Kontakt mit der entsprechen-
den Stelle bei der Agentur für Arbeit, 
freiwerdende Stellen mit geeigneten 
Schwerbehinderten zu besetzen. Ein/e 
Vertreter/in der Schwerbehinderten ist 
zurzeit nicht benannt und laut Gesetz 
auch nicht erforderlich. Die Aufgaben 
der Schwerbehindertenvertretung wer-
den vom Personalrat wahrgenommen. 
Beauftragte des Arbeitgebers ist seit 
dem 01.07.1992 Frau Sparrer. 
 
 
 
 
 
 
 

5.5.6 Fortbildung 
 
In 2011 nahmen insgesamt 22 Mitar-
beiter/innen an 30 meist zweitägigen 
Fortbildungsveranstaltungen teil. Es 
ging u.a. um kooperatives Verhalten im 
Team, LPVG-Schulung, Datenschutz, 
Warenwirtschafts-Software, Outlook 
2007, BAföG-Seminar, Mitarbeiter-
führung und vieles mehr. 
 
 
 
5.5.7 Betriebliches 

Gesundheitsmanagement 
 
Im Jahr 2011 wurde unter Betreuung 
durch die Betriebsärztin und einer Mo-
deratorin der Prozess der Einrichtung 
eines betrieblichen Gesundheitsmana-
gements begonnen. Im Winter fand ein 
erster Strategieworkshop mit den Füh-
rungskräften und dem Personalrat 
statt. 
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5.5.8 Personalvertretung 
 
Bei den Wahlen im Juni 2008 wurden 
von den Mitarbeitern und Mitarbeite-
rinnen 5 Vertreter/innen gewählt. 
 

Mitglieder des Personalrates  
 
– Hans Adloff –  Vorsitzender 
– Stephanie  Köster 
– Antonio Vinciguerra 
– Diana Clauß 
– Daniela Klinger 

 
Der Vorsitzende, Herr Adloff, ist mit 12 
Stunden freigestellt.  
Zwischen der Geschäftsführung und 
dem Personalrat wurden die Probleme 
des Studentenwerks, der Modernisie-
rung seiner Einrichtungen, des Wirt-
schaftsplanes mit Stellenübersicht, der 
Stellenbesetzung sowie weiterer De-
tailfragen im Rahmen vertrauensvoller 
Gespräche bzw. der notwendigen Mit-
bestimmungs- und Mitwirkungsverfah-
ren behandelt. Die Einigungsstelle 
musste im Berichtsjahr erneut nicht 
tätig werden. 
 

5.5.9 Gleichstellungsbeauftragte 
 
Gleichstellungsbeauftragte nach dem 
entsprechenden Landesgesetz ist seit 
dem 17.03.2000 Frau Ulla Sparrer, 
ihre Stellvertreterin Frau Annegret 
Grevé. Ein Gleichstellungsplan wurde 
erstellt. Das Hochschul-Sozialwerk 
Wuppertal ist nicht nur auf unteren und 
mittleren Ebenen erfreulich stark mit 
Mitarbeiterinnen besetzt, auch drei von 
vier Abteilungsleiterpositionen sind 
weiblich besetzt. Bei Bedarf nimmt die 
Gleichstellungsbeauftragte an Aus-
wahlgesprächen teil und sichtet die 
Bewerbungsunterlagen. 
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5.6  Rechnungswesen und EDV 
 
5.6.1 Allgemein 5.6.2 EDV 
 
Das Rechnungswesen der Studenten-
werke ist gem. § 12 Abs. 1 StWG nach 
kaufmännischen Grundsätzen zu  
gestalten. 
 
Folgende Programme finden Verwen-
dung: 
 
Finanzbuchhaltung – Diamant 
Mietverwaltung – WinSTUD tl1 
Warenwirtschaft – Mensa tl1 
Kassensystem PC-Kassen – tl1 
mit Scannern und angeschlossenen 
Waagen 
Personal - Kidicap – hp solutions 
Zeiterfassung – atoss 
s-Firm – Kontenbearbeitung 
Innos – Küchenleittechnik 
 
In allen Abteilungen werden die Pro-
gramme MS-Word, MS-Excel und Po-
wer Point verwendet.  
 
Folgende Listen werden regelmäßig 
erstellt: 
 
Inventarisierung, 
Wöchentliche Umsatzüberwachung 
der Verpflegungsbetriebe, 
Erstellen der vierteljährlichen Statistik 
mit zahlreichen Kennzahlen, 
Mehrjahresvergleiche einzelner 
Verpflegungsbetriebe 
Monatliche Personalkosten-
hochrechnung 
Stellenüberwachungsliste 
Kennziffern Wohnheime 
 
 
 
 
 

Die Kaffeebar „ins grüne“ im Hörsaal-
zentrum wurde mit einer Touchscreen-
Kasse und Infomax-Display ausge-
stattet und das erforderliche Netzwerk 
eingerichtet. Für die internen Waren-
bestellungen bekamen die Mitarbei-
terinnen ein Notebook zur Verfügung 
gestellt  
Im Schulzentrum Süd wurde ein Netz-
werk mit Internet-Konnektivität über 
DSL eingerichtet, um die entsprechen-
den Daten in der Schulmensa auf den 
Bestell/Ausgabe-Displays zur Verfü-
gung zu haben, sowie den Datenaus-
tausch mit der Touchscreen-Kiosk-
kasse und dem „Bestell“-Notebook mit 
dem Netz des HSW sicher zu stellen. 
Die Notebooks der Kaffeebar und des 
Schulzentrums wurden mit der Atoss-
Zeiterfassung ausgestattet und sind 
nun auch als Erfassungsterminal 
verwendbar 

Alle Kassen der C@feteria erhielten 
Kundendisplays 

Im Rahmen eines Austauschs wurde 
erstmalig eine Kasse in der Mensa mit 
Windows 7 als Betriebssystem ausge-
stattet. 

An allen Mensakassen erfolgte die In-
stallation und Einrichtung von Hand-
scannern. 

Die bisherige Virenschutzlösung von 
Sophos wurde wegen nicht möglicher 
Lizenzverlängerung auf eine server-
basierte, zentral zu verwaltende Enter-
prise-Lösung von GData umgestellt. 
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Die Datensicherung erfolgt nun über 
ein 8 TB großes NAS-System (ein im 
Netzwerk eingebundener Festplatten-
speicher). 

Für die Mensaverwaltung wurde ein 
kleineres NAS für die Datensicherung 
von zwei der PC eingerichtet. 

Die Atoss-Zeiterfassung wurde wegen 
mittlerweile gestiegener Hardware-
anforderungen auf einen neuen lei-
stungsfähigen Server umgelegt. 

Jeder Arbeitsplatzrechner wurde hin-
sichtlich des zu verwendenden Mail-
clients auf Outlook umgestellt, um alle 
zur Verfügung stehenden Möglich-
keiten des Exchange-Servers nutzen 
zu können. 

Die im Rahmen der Umbauarbeiten 
erforderlichen und möglichen Um-
strukturierungen des Netzwerks wur-
den geplant und umgesetzt. 

Ab Juli begannen die Umzugsarbeiten, 
die auf Grund des Umbaus erforderlich 
wurden.  

Über das erste Halbjahr verteilt muss-
ten 10 Arbeitsplatzrechner wegen Übe-
ralterung, Fehlfunktionen oder Total-
ausfall ausgesondert werden. Alle Da-
ten wurden auf neu installierte, tech-
nisch aktuelle PC übertragen. 

Das Online-Portal für studentische 
Wohnheim-Bewerbungen per Internet 
und die Privatzimmervermittlung 
(Ipack) wurde auf eine neue Version 
umgestellt, angepasst und in Betrieb 
genommen. 
Eine Datenschutzbeauftragte ist er-
nannt. 
 
 

5.6.3 Wirtschaftsplan und 
 Mittelbewilligung 
 
Die Studentenwerke NRW erhalten 
laut Studentenwerksgesetz 1994 Fest-
beträge für die Finanzierung der all-
gemeinen Aufgaben, die sich nach 
Umsatz und Studierendenzahl richten. 
Der vom Verwaltungsrat beschlossene 
Wirtschaftsplan wird dem Ministerium 
angezeigt. Auch für die Förderungs-
abteilung erfolgt seit 2005 eine pau-
schalierte Zuweisung der Landesmittel 
auf der Basis von Fallzahlen. Für das 
Jahr 2011 wurden Sondermittel für in-
vestive Zwecke gewährt – landesweit 
waren es 3,5 Mio. € - auf Wuppertal 
entfielen dabei 107.494 €. 
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Bewilligungen Land NRW 2011 
 
 
Gesamt: 
Bewilligung 2011  2.040.567 € 
 2010  1.967.928 € 
 2009  1.958.734 € 
 2008  1.922.578 € 
 2007  1.890.914 €  
 2006  1.925.332 € 
 2005  2.162.217 € 
 2004  2.210.689 € 
 1997  2.560.584 € 
 
Für die Durchführung des BAföG: 
Bewilligung 2011 519.567 € 
 2010 558.533 € 
 2009 565.253 € 
 2008 586.039 € 
 2007 563.493 € 
 2006 553.064 € 
  2005 540.976 € 
 2004 550.425 € 
 1997 613.345 € 
 
für die übrigen gesetzlichen  
Aufgaben: 
Bewilligung 2011 1.521.000 € 
 2010 1.409.095 € 
 2009 1.393.481 € 
 2008 1.336.539 € 
 2007 1.327.421 € 
 2006 1.372.268 € 
 2004 1.660.264 € 
 1997 1.947.238 € 
 
 
 
 
5.6.4 Investitionen 
 
Zum 1.4.2011 wurde das Studenten-
wohnheim Cronenbergerstr. 256 wie 
geplant bezogen. Allerdings waren 
noch umfangreiche Restarbeiten über 
mehr als ein halbes Jahr lang zu erle-

digen. Die Baukosten incl. Außenanla-
gen betrugen 2.251 T€, davon wurden 
2.121 T€ aus Mitteln des Konjunktur-
paket II bezahlt. 
 
Im Ostersiepen 9 – 11 werden drei 
Gebäude mit insgesamt 84 Plätzen in 
Passivhaus-Technik neu gebaut. Die 
voraussichtlichen Baukosten für diesen 
Bau in sehr schwieriger Hanglage be-
tragen nach Ausschreibungsergebnis 
von 97% der Gewerke  
Mio. € 6,63 und liegen damit im ge-
planten Rahmen. Das Vorhaben wird 
gefördert durch Wohnungsbauför-
derungsmittel der Stadt Wuppertal und 
des Landes NRW und durch einen 
KfW-Kredit. Die ersten beiden Raten 
des WfA-Kredites wurden bereits ab-
gerufen. Die dritte Rate wird nach Be-
zug fällig. Dieser ist zum 1.10.2012 
geplant. 
(vgl. Lagebericht)  
 
Die neue Einrichtung Kaffeebar „ins 
grüne“ im Hörsaalzentrum wurde im 
Mai 2011 neu gebaut, die Gesamt-
kosten incl. EDV betrugen 161 T€, wo-
von 93 T€ durch einen Erst-
einrichtungszuschuss finanziert wer-
den konnten. 
 
Nach den Schulferien ab September 
2011 übernahm das Hochschul-
Sozialwerk den Betrieb der Schul-
mensa und des Schulkiosks am Schul-
zentrum Süd – Küllenhahn. Das nahe 
zum HSW gelegene Schulzentrum hat 
bis zu 500 Mittagessen täglich und der 
Schulkiosk wird in den Pausen stark 
frequentiert. Für die Erstausstattung 
mit Wasserspendern, Küchenausstat-
tung, EDV, Bestellsystem, Telefonan-
lage, Transportbehälter, etc. entstan-
den einmalige Investitionskosten von 
ca. 20 T€.  
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Im Rahmen der weiteren Fassaden-
sanierung durch den BLB wurde der 
Eingangsbereich auf ME 05 und ME 
03 neu gestaltet. Ebenso wurden die 
Fußböden und Türen und die Be-
leuchtung Flure auf der Verwaltungs-
ebene saniert. Ebenso wurden die 

Fußböden in den internen Fluren ME 
03 neu gegossen. Es wurde eine neue 
Kühlzelle im Lager eingebaut und wei-
tere Sanierungsmaßnahmen im Lager 
durchgeführt.  
 

 
 
 
 
5.6.5 Wirtschaftliche Entwicklung 
 
Die Vermögens- und Finanzlage des Hochschul-Sozialwerks blieb in 2011 stabil und 
positiv. Die Studierendenzahlen 2011 sind weiter gestiegen. (vgl. Kapitel 4.1) Mittel-
fristig wird bis zum Doppel-Abitur 2013 in NRW eher von einem nochmaligen mode-
raten Anstieg der Studierendenzahlen ausgegangen. 
 
Im Dezember 2010 wurde die Entscheidung getroffen, den Sozialbeitrag zum WS 
2011/12 um 5 € und zum dann folgenden WS 2012/2013  um weitere 3 € zu erhö-
hen. Ebenso wurden die Mensapreise zum 1.8.2011 erhöht, um die gestiegenen Wa-
reneinsatzkosten abzufangen. Es ist die erste Preiserhöhung seit 9 ½ Jahren. 
 
 
 
  

2011  2010
  

Das Anlagevermögen betrug  T€ 31.506 T€ 31.917 
Es fielen Abschreibungen an 
in Höhe von  T€   1.125 T€  1.232 
Es wurde Anlagevermögen  
angeschafft im Wert von  
(ohne Immobilien) T€ 299 T€ 93 
und Bauleistungen  
erbracht im Wert von T€ 3.617 T€ 1.870 
Die Lagervorräte  
betrugen T€  142 T€ 125 
Liquide Mittel 
(inkl. Wertpapiere): T€ 3.757 T€ 3.941 
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6. Jahresabschluss 
 
Die Prüfung des Jahresabschlusses 2011 gem. § 10 Abs. 4 StWG vom 02.01.1994 in 
der Fassung vom 21.07.2004 führte nach Beschluss des Verwaltungsrates vom  
13. Dezember 2011  
 
  BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
  Herr Thomas Seipold 
  Wirtschaftsprüfer  Steuerberater 
  August-Thyssen-Str. 23-25 
  56070 Koblenz 

durch. 

Der Prüfungsauftrag wurde vom Geschäftsführer mit Schreiben vom 09.01.2012 un-
ter Hinweis auf die Novellierung des STWG (§ 10 Abs. 4 Satz 2) und die Beschluss-
fassung des Verwaltungsrates erteilt. 
 
Der vom Geschäftsführer gem. § 11 Abs. 1 StWG aufgestellte Jahresabschluss wur-
de von der BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Herrn Thomas Seipold, Wirt-
schaftsprüfer - Steuerberater , Koblenz, im Mai 2012 geprüft. Die Prüfung hat zu kei-
nen Einwendungen geführt. 
 
 
Die Bilanz schließt mit einer Summe von 38.546.183,56 € ab. 
 
 Bilanzentwicklung in Mehrjahresübersicht 
 
   Jahr         €  
  1991 13.362.216 
  1994 23.426.953 
  1998 26.735.197 
  2002 34.864.657 
  2006 37.334.554 
  2007 36.294.788 
  2008 35.391.885 
  2009 35.130.444 
  2010 36.152.852 
  2011 38.546.184 
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Finanziert wurden die Aufwendungen durch: 
            2011             2010 
Leistungserträge € 5.733.369 €  5.083.399 
Studentische Beiträge € 1.923,493 €  1.761.779 
Neutrale Erträge und sonstige  €      46.226 €     176.802 
Investitionszuschuss €    740.329 €  1.495.421 
Allgemeiner Zuschuss einschl. 
Ausbildungsförderung € 2.040.567 €  1.967.928  
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7. Bilanzvergleich in T€ 
  zwischen 2011 und 2010 

 
 
 
AKTIVA    2011       2010 
 
      T€        T€ 
 

Anlagevermögen 
 
abzüglich Wertberichtigung 34.506  31.917 
 
Umlaufvermögen 
 
Lagerbestand     142      125 
 
Forderung einschl. ARAP      142      170 
Geldmittel    3.756   3.940 
 
 
INSGESAMT  38.546 36.152 
  
 
 
 
PASSIVA 
 
 
Eigenkapital 
 
Anlagekapital-Rücklage        59      104 
Rücklagen    6.141   5.889 
Bilanzgewinn / -verlust          0          0 
Sonderposten aus Zuschüssen 19.448 19.403 
 
 
Fremdkapital 
 
Rückstellungen       413      394 
Lieferschulden       618      535 
Hypothekendarlehn 10.849   8.997 
übrige Verbindlichkeiten 
einschl. Rechnungsabgrenzung    1.018       830 
 
INSGESAMT  38.546  36.152 
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  Anlage 1  
  Seite 1, XVIII. Amtsperiode 

 
 

Mitglieder der Organe des 
Hochschul-Sozialwerks Wuppertal 

 
 
 
1. VERWALTUNGSRAT  ( XVIII.  Amtsperiode )  
seit 7.5.2009 bis 19.5.2011 
 
 
 - Studentische Vertreter: Maren Butz 
 Lydia Neufeld 
 Phillip Werner 

 
 - Hochschulangehörige: Dr. Andreas Wittmann 
 
 
 - Bedienstete des Studentenwerks: Martin Blaßl 
 
 
 - Sonstige Mitglieder: Gerd Scholz (Vorsitzender) 
 
 
 - Vertreter des Rektorates 
   der Bergischen Universität 
   Wuppertal Dr. Roland Kischkel 
 (Kanzler) 
 
 
 
 
 
2. GESCHÄFTSFÜHRER Fritz Berger 
 
 
 
  



Anlage 1 
Seite 2, XIX. Amtsperiode 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. VERWALTUNGSRAT  ( XIX.  Amtsperiode )  
seit 19.5.2011 bis 31.3.2013 
 
 
 - Studentische Vertreter: Esther Merkelbach 
 Lydia Neufeld  (bis 10/2011) 
 Phillip Werner 
 Martin Wosnitza (ab 10/2011)  
 
 - Hochschulangehörige: Dr. Andreas Wittmann 
 
 
 - Bedienstete des Studentenwerks: Martin Blaßl 
 
 
 - Sonstige Mitglieder: Gerd Scholz (Vorsitzender) 
 
 
 - Vertreter des Rektorates 
   der Bergischen Universität 
   Wuppertal Dr. Roland Kischkel 
 (Kanzler) 
 
 
 
 
 
2. GESCHÄFTSFÜHRER Fritz Berger 
 



 Anlage 2 

Angaben gemäß Korruptionsbekämpfungsgesetz 
Mitgliedschaften i. S. des § 17 Korruptionsbekämpfungsgesetz 
 
 
Verwaltungsrat 
 
Gerd Scholz Vorsitzender des Verwaltungsrates 
 

Person mit einschlägigen Fachkenntnissen oder Berufserfahrung auf 
wirtschaftlichem rechtlichem oder sozialem Gebiet 
  
Vorsitzender der Kommission zur Sicherung und Überprüfung der 
Qualität der Lehr – und Studienorganisation der Bergischen Universität 
Wuppertal 
 
Stellv. Vorsitzender der DRK-Schwesternschaft Wuppertal e.V. 
 
Mitglied im Aufsichtsrat der Historischen Stadthalle Wuppertal GmbH 
 
Mitglied des Kuratoriums der Studienstiftung der Bergischen Universität 
Wuppertal 
 
 

Esther Merkelbach 
 

Studentin der Bergischen Universität 
  Keine sonstigen einschlägigen Mitgliedschaften 
 
Philipp Werner 
 

Student Hochschule für Musik und Tanz Köln, Standort Wuppertal 
  Keine sonstigen einschlägigen Mitgliedschaften   
 
 
Martin Wosnitza 
 

Student der Bergischen Universität Wuppertal (Geschichte und 
Sozialwissenschaften nach LPO'03) 
stv. Vorsitzender des Verwaltungsrates 
Studentischer Mitarbeiter bei der Firma in.direkt in Wuppertal 
(geringfügige Beschäftigung) 
Hauptverantwortlicher der CampusZeitung blickfeld an der Bergischen 
Universität Wuppertal (keine Rechtsform) 
 

 
Martin Blaßl,  
 

Chefkoch und Leiter der Hauptküche   
des Hochschul-Sozialwerkes Wuppertal 
keine sonstigen einschlägigen Mitgliedschaften 

 



 Anlage 2 

Dr. Ing. Andreas Wittmann 
 

Hochschullehrer an der Bergischen Universität Wuppertal 
 für das Fachgebiet Technischer Infektionsschutz 

im Fachgebiet Arbeitsphysiologie, Arbeitsmedizin und Infektionsschutz 
im Fachbereich D – Architektur, Bauingenieurwesen, Maschinenbau 
und Sicherheitstechnik 
 
Beraterverträge: 
Mönlycke Health Care, Unterfeldhaus 

 B.Braun, Melsungen 
   
  Keine sonstigen einschlägigen Mitgliedschaften 
  Kassierer in der Eltern-Kind-Initiative an der BU Wuppertal e.V. 
  1. Vorsitzender der ITG Hochschulkindergarten e.V. 
   
 
Dr. Roland Kischkel 
 

Kanzler der Bergischen Universität Wuppertal seit 1.10.2009 
   

Mitgliedschaften in Organen öffentlicher Einrichtungen: 
  Mitglied des Rektorates der Bergischen Universität Wuppertal 
  Mitglied des Beirats des Hochschulbibliothekszentrums NRW, Köln 
 
  Mitgliedschaft in Organen privatrechtlicher Unternehmen: 
  Vertreter der Bergischen Universität in der Gesellschafterversammlung  

der PROvendis GmbH, Mülheim 
  Vertreter der Bergischen Universität in der Gesellschafterversammlung  

der Weiterbildung Wissenschaft Wuppertal gGmbH 
 
Mitgliedschaften in Aufsichtsräten etc.: 
Mitglied und stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender 
der PROvendis GmbH, Mülheim 
Mitglied und Vorsitzender des Beirats beim Ausfallfonds für 
Studienbeitragsdarlehen (Ministerium für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen) 
 
Funktion in Vereinen etc.: 
Vorsitzender des Vorstands der Studienstiftung 
der Bergischen Universität Wuppertal 
Mitglied im Vorstand des Vereins der Bibliotheken NRW 
(vbnw) e.V., Köln 
Mitglied im Vorstand der Gerda-Bergmann-Stiftung, Wuppertal 
Mitglied im Vorstand der Gesellschaft der Freunde der Bergischen 
Universität Wuppertal e.V., Wuppertal 

 
 
 
 



 Anlage 2 

Geschäftsführung 
 
Fritz Berger, Geschäftsführer Hochschul-Sozialwerk Wuppertal, AöR 
 

- Mitglied im Vorstand des Deutschen Studentenwerks 
- Stellvertretender Vorsitzender im Vorstand der DAKA e.V. 
- Vorsitz in der deutsch-französischen Arbeitsgruppe der 

Studentenwerke 
- Mitglied Deutsch-Polnische Arbeitsgruppe des Deutschen 

Studentenwerks 
- Mitglied Deutsch-Japanische Arbeitsgruppe des Deutschen 

Studentenwerks 
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2011 2010
€ €

1. Umsatzerlöse 5.438.215,92 5.083.398,64

2. Sozialbeiträge 1.923.492,50 1.761.779,00

3. Allgemeiner Zuschuss 2.040.567,00 1.967.928,05

4. Sonstige betriebliche Erträge 1.035.481,86 1.672.223,06

10.437.757,28 10.485.328,75

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs und

     Betriebsstoffe und für bezogene Waren -1.694.582,71 -1.456.179,72

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.354.651,71 -1.400.645,98

-3.049.234,42 -2.856.825,70

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -3.365.553,63 -3.265.768,62

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen -911.678,77 -859.651,27

-4.277.232,40 -4.125.419,89

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen -1.124.680,70 -1.231.984,38

8. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 593.557,68 548.640,43

-531.123,02 -683.343,95

9. Zuführung zu Sonderposten -740.328,57 -1.495.421,43

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.233.263,55 -950.520,65

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 44.134,39 47.291,61

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -391.648,51 -372.039,15

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 259.061,20 49.049,59

14. Sonstige Steuern -52.740,95 -50.513,46

15. Jahresergebnis 206.320,25 -1.463,87

16. Entnahme aus Rücklagen 437.619,15 581.788,26

17. Einstellungen in Rücklagen -643.939,40 -580.324,39

18. Bilanzergebnis im Sinne des 

Studentenwerksgesetz NW 0,00 0,00

für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2011
Hochschul-Sozialwerk Wuppertal - Anstalt des öffentlichen Rechts -, Wuppertal

Gewinn - und Verlustrechnung des



 
 

            Datum: 

 
Anlage 5 (Seite 1–11) 
 
 
Studentenwerk 
Anstalt des öffentlichen Rechts 
Max-Horkheimer-Straße 15 (Studentenhaus) 
42119 Wuppertal 

 
Der Geschäftsführer 
 
03. September 2004 

 
 

Bekanntmachung der Neufassung des Gesetz über die  
Studentenwerke im Lande Nordrhein-Westfalen  

(Studentenwerksgesetz - StWG) 
Zuletzt geändert durch Art. 1 ÄndVO vom 18. 8. 2010 (GV. NRW. S. 513) 
 
Aufgrund des Artikels 3 des Gesetzes zur Änderung des Studentenwerksgesetzes 
vom 6. Juli 2004 (GV. NRW. S. 381, ber. S. 399) wird nachstehend der Wortlaut des 
Gesetzes über die Studentenwerke im Lande Nordrhein-Westfalen (Studenten-
werksgesetz - StWG) in der vom 21. Juli 2004 an geltenden Fassung bekannt ge-
macht, wie er sich aus  
 
- der Bekanntmachung der Neufassung vom 4. Januar 1994 (GV. NRW. S. 36) 
- der Verordnung  über die Zuständigkeit der Studentenwerke – Anstalten des 

Öffentlichen Rechts – im Lande Nordrhein-Westfalen vom 25. August 1995 
(GV. NRW. S. 982) 

- der Zweiten Verordnung zur Änderung der Zuständigkeit des Studentenwerks-
gesetzes gemäß § 1 Abs. 3 vom 2. August 2000 (GV. NRW. S. 608) 

- Artikel II der Verordnung zur Zusammenlegung des Studentenwerks Duisburg 
mit dem Studentenwerk Essen sowie zur Änderung der Zuständigkeit der Stu-
dentenwerke vom 7. Dezember 2001 (GV. NRW. S. 856) und 

- Artikel 1 des Gesetzes zur Änderung des Studentenwerksgesetzes vom 6. Juli 
2004 (GV. NRW. S. 381, ber. S. 399) ergibt. 

  
Düsseldorf, den 3. September 2004 
  

Die Ministerin  
für Wissenschaft und Forschung  
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Hannelore K r a f t 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
Hochschul 
Sozialwerk 
Wuppertal Blatt   2                                   zum Studentenwerksgesetz NRW vom 03.09.2004 

 
 

§ 1 
Einrichtung von Anstalten des öffentlichen Rechts 

 
(1) Die Studentenwerke mit Sitz in Aachen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Dortmund, 

Düsseldorf, Essen, Köln, Münster, Paderborn, Siegen und Wuppertal sind 
rechtsfähige Anstalten des öffentlichen Rechts mit dem Recht auf Selbstver-
waltung. 

(2) Die Studentenwerke geben sich eine Satzung. Diese bedarf der Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde. 

(3) Zuständig ist 
1. das Studentenwerk Aachen für die Technische Hochschule Aachen, die 
Fachhochschule Aachen und die Hochschule für Musik Köln, Standort Aa-
chen, 
2. das Studentenwerk Bielefeld für die Universität Bielefeld, die Fachhoch-
schule Bielefeld, die Fachhochschule Lippe und Höxter in Lemgo und die 
Hochschule für Musik Detmold, 
3. das Studentenwerk Bochum für die Universität Bochum, die Fachhochschu-
le Bochum, die Fachhochschule Gelsenkirchen und die Folkwang-Hochschule 
im Ruhrgebiet, Standort Bochum, und ie Fachhochschule für Gesundheitsbe-
rufe in Bochum, 
4. das Studentenwerk Bonn für die Universität Bonn und die Fachhochschule 
Bonn-Rhein-Sieg, 
5. das Studentenwerk Dortmund für die Universität Dortmund, die Fachhoch-
schule Dortmund, die Folkwang-Hochschule im Ruhrgebiet, Standort Dort-
mund, die Fernuniversität in Hagen und die Fachhochschule Südwestfalen in 
Iserlohn, 
6. das Studentenwerk Düsseldorf für die Universität Düsseldorf, die Fach-
hochschule Düsseldorf, die Kunstakademie Düsseldorf, die Robert-
Schumann-Hochschule Düsseldorf und die Fachhochschule Niederrhein in 
Krefeld und Mönchengladbach sowie die Fachhochschule Rhein-Waal in Kle-
ve und Kamp-Lintfort, 
7. das Studentenwerk Essen-Duisburg für die Universität Duisburg-Essen, die 
Folkwang-Hochschule im Ruhrgebiet, Standorte Essen und Duisburg sowie 
die Fachhochschule Westliches Ruhrgebiet in Mülheim und Bottrop, 
8. das Studentenwerk Köln für die Universität Köln, die Deutsche Sporthoch-
schule Köln, die Fachhochschule Köln, die Hochschule für Musik Köln, Stand-
ort Köln, und die Kunsthochschule für Medien Köln, 
9. das Studentenwerk Münster für die Universität Münster, die Fachhochschu-
le Münster und die Kunstakademie Münster, 
10. das Studentenwerk Paderborn für die Universität Paderborn sowie die 
Fachhochschule Hamm-Lippstadt in Hamm und Lippstadt,  
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11. das Studentenwerk Siegen für die Universität Siegen, 
12. das Studentenwerk Wuppertal für die Universität Wuppertal und die Hoch-
schule für Musik Köln, Standort Wuppertal. 

(4) Das Ministerium für Wissenschaft und Forschung kann im Einvernehmen mit 
dem Finanzministerium und im Benehmen mit den jeweiligen Hochschulen 
nach Absatz 3 bei Änderungen in der Hochschulorganisation oder, wenn es im 
Interesse einer besseren Durchführung der Aufgaben der Studentenwerke er-
forderlich ist, durch Rechtsverordnung weitere Studentenwerke errichten, Stu-
dentenwerke zusammenlegen und die Zuständigkeit der Studentenwerke nach 
Absatz 3 ändern sowie bestimmte Aufgaben mehrerer Studentenwerke einem 
Studentenwerk zur Durchführung übertragen. 

  
 

§ 2 
Aufgaben 

(1) Die Studentenwerke erbringen für die Studierenden Dienstleistungen auf so-
zialem und wirtschaftlichem Gebiet insbesondere durch: 
1. die Errichtung, Bereitstellung und Unterhaltung von wirtschaftlichen und so-
zialen Einrichtungen, 
2. die Versicherung der Studierenden gegen Krankheit und Unfall, soweit nicht 
gesetzlich etwas anderes geregelt ist, 
3. Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge für die Studierenden, 
4. Förderung kultureller Interessen der Studierenden durch Bereitstellung ihrer 
Räume sowie nach Maßgabe ihrer Satzung, 
5. Maßnahmen der Studienförderung, insbesondere bei Heranziehung für die 
Durchführung des Bundesausbildungsförderungsgesetzes. 
Die Studentenwerke berücksichtigen die besonderen Bedürfnisse behinderter 
Studierender sowie der Studierenden mit Kindern. Sie bemühen sich um eine 
sachgerechte Betreuung dieser Kinder. 

(2) Die Landesregierung wird ermächtigt, den Studentenwerken im Wege der 
Rechtsverordnung weitere Dienstleistungsaufgaben für die Studierenden auf 
sozialem und wirtschaftlichem Gebiet zu übertragen. Sie können Ämter für 
Ausbildungsförderung nach Maßgabe des Ausführungsgesetzes zum Bundes-
ausbildungsförderungsgesetz - AG BAföG - NW - sein. Die Studentenwerke 
können weitere Aufgaben auf sozialem und wirtschaftlichem Gebiet überneh-
men, sofern weder die Erfüllung der Aufgaben nach Absatz 1 noch Belange 
der Hochschule in Forschung und Lehre beeinträchtigt werden. 

(3) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben können sich die Studentenwerke Dritter bedie-
nen, sich an Unternehmen beteiligen und Unternehmen gründen. Dabei stellt 
das Studentenwerk das Prüfungsrecht des Landesrechnungshofs nach § 111 
der Landeshaushaltsordnung (LHO) sicher. 
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(4) Die Studentenwerke gestatten den Studierenden der Fernuniversität in Hagen 

die Benutzung ihrer Einrichtungen. 
(5) Die Studentenwerke sollen ihren Bediensteten und den Bediensteten der 

Hochschulen die Benutzung ihrer Einrichtungen gegen Entgelt gestatten, so-
weit die Erfüllung der Aufgaben nach Absatz 1 nicht beeinträchtigt wird. Ande-
ren Personen kann die Benutzung gestattet werden. Das Nähere regelt die 
Satzung. Soweit die Bediensteten der Hochschulen die Mensen der Studen-
tenwerke zur Einnahme der Mittagsmahlzeit benutzen, ist die Benutzung von 
den Studentenwerken und den genannten Hochschulen, die ihre Personalver-
tretungen in entsprechender Anwendung von § 72 Abs. 2 Nr. 4 LPVG zu betei-
ligen haben, vertraglich zu regeln. 

  
 

§ 3 
Organe des Studentenwerks 

 
Organe des Studentenwerks sind: 

1. der Verwaltungsrat, 
2. die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer. 

  
 

§ 4 
Zusammensetzung des Verwaltungsrates 

(1) Dem Verwaltungsrat gehören an: 
1. drei Studierende von Hochschulen im Zuständigkeitsbereich des 

Studentenwerks, 
2. ein anderes Mitglied einer Hochschule im Zuständigkeitsbereich des 

Studentenwerks, 
3. eine Bedienstete oder ein Bediensteter des Studentenwerks, 
4. eine Person mit einschlägigen Fachkenntnissen oder Berufserfahrung auf 

wirtschaftlichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet, 
5. ein Mitglied des Rektorats oder des Präsidiums einer Hochschule im Zu-

ständigkeitsbereich des Studentenwerks. 
(2) Die Satzung des Studentenwerks kann vorsehen, dass Mitglieder des Verwal-

tungsrates für ihre Tätigkeit im Verwaltungsrat eine angemessene Vergütung 
erhalten. 

(3) Die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer nimmt an den Sitzungen des 
Verwaltungsrates mit beratender Stimme teil. 
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§ 5 
Bildung des Verwaltungsrates 

(1) Die studentischen Mitglieder des Verwaltungsrates werden durch das jeweilige 
Studentenparlament der Hochschulen im Zuständigkeitsbereich des Studen-
tenwerks gewählt. Ist ein Studentenparlament nicht vorhanden, so treten die 
studentischen Mitglieder des Senats an seine Stelle. Das Hochschulmitglied 
nach § 4 Abs. 1 Nr. 2 wird von den nichtstudentischen Mitgliedern des jeweili-
gen Hochschulsenats gewählt. Für die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsra-
tes ist in der Satzung eine angemessene Verteilung aller Hochschulmitglieder 
auf die Hochschulen und auf die Mitgliedergruppen zu regeln. Gehören zum 
Zuständigkeitsbereich eines Studentenwerks mehrere Hochschulen, wird das 
Mitglied nach § 4 Abs. 1 Nr. 5 von den Leitungen der beteiligten Hochschulen 
bestimmt. Das Mitglied des Verwaltungsrates nach § 4 Abs. 1 Nr. 3 wird durch 
die Personalversammlung gewählt. 

(2) Das Mitglied des Verwaltungsrates nach § 4 Abs. 1 Nr. 4 wird durch die übri-
gen Mitglieder des Verwaltungsrates bestellt.  

(3) Die Amtszeit der Mitglieder des Verwaltungsrates beträgt zwei Jahre. Wieder-
wahl ist zulässig. Ist bei Ablauf der Amtszeit noch kein neues Mitglied gewählt, 
so übt das bisherige Mitglied sein Amt weiter aus. Für jedes Mitglied ist ein Er-
satzmitglied zu wählen. Bei vorzeitigem Ausscheiden eines Ersatzmitglieds er-
folgt für den Rest der Amtsperiode eine Nachwahl. Das Nähere wird durch die 
Satzung geregelt. 

(4) Der Verwaltungsrat wählt nach Bestellung des Mitglieds gemäß Absatz 2 aus 
seiner Mitte eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden. Diese oder dieser so-
wie ihre oder seine satzungsmäßige Stellvertreterin oder ihr oder sein sat-
zungsmäßiger Stellvertreter dürfen nicht Bedienstete oder Bediensteter des 
Studentenwerks gemäß § 4 Abs. 1 Nr. 3 sein. Wird ein Mitglied des Verwal-
tungsrats gemäß § 4 Abs. 1 Nr. 1, 2 oder 4 Bedienstete oder Bediensteter des 
Studentenwerks, endet die Mitgliedschaft im Verwaltungsrat. 

 
 

§ 6 
Aufgaben des Verwaltungsrates 

(1) Die Aufgaben des Verwaltungsrates sind: 
1.  Erlass und Änderung der Satzung, 
2. Erlass und Änderung der Beitragsordnung, 
3. Vorschlag an das Ministerium für Wissenschaft und Forschung für die 

Bestellung und Abberufung der Geschäftsführerin oder des Geschäfts-
führers; der Vorschlag für die Abberufung bedarf der Mehrheit der Mit-
glieder des Verwaltungsrates, 
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4. Regelung des Dienstverhältnisses der Geschäftsführerin oder des Ge-
schäftsführers, 

5. Erlass und Änderung von Richtlinien für die Geschäftsführung des Stu-
dentenwerks und die Überwachung ihrer Einhaltung, 

6. Beschlussfassung über den jährlichen Wirtschaftsplan einschließlich 
der Stellenübersicht, 

7. Zustimmung zu Entscheidungen nach § 2 Abs. 3, 
8. Beschlussfassung gemäß § 9 Abs. 2 Satz 3, 
9. Entgegennahme und Erörterung des Jahresberichts der Geschäftsfüh-

rerin oder des Geschäftsführers und Feststellung des Jahresabschlus-
ses, 

10. Beschlussfassung über die Entlastung der Geschäftsführerin oder des 
Geschäftsführers aufgrund des Prüfungsberichts der Wirtschaftsprüferin 
oder des Wirtschaftsprüfers, 

11. Bestimmung der Wirtschaftsprüferin oder des Wirtschaftsprüfers für die 
Aufgaben gemäß § 10 Abs. 4, 

12. Entscheidung über alle sonstigen Angelegenheiten des Studenten-
werks, soweit es sich nicht um die Leitung und Geschäftsführung des 
Studentenwerks handelt. 

Der Verwaltungsrat hat die Tätigkeit der Geschäftsführerin oder des Ge-
schäftsführers insbesondere im Hinblick auf die Organisation, das Rech-
nungswesen sowie auf die Einhaltung der Grundsätze der Finanzierung und 
Wirtschaftsführung zu überwachen. Er kann sich jederzeit über die Geschäfts-
führung unterrichten und Auskunft der Geschäftsführerin oder des Geschäfts-
führers anfordern. 

(2) Gegenüber der Geschäftsführerin oder dem Geschäftsführer wird das Studen-
tenwerk durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
vertreten, die oder der dabei an die Beschlüsse des Verwaltungsrates gebun-
den ist. 

 
 

§ 7 
Verfahrensgrundsätze 

(1)  Der Verwaltungsrat ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder 
anwesend ist. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
Mitglieder gefasst, soweit dieses Gesetz oder die Satzung keine andere Rege-
lung vorsieht. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des 
Vorsitzenden. 

(2) Die Mitglieder des Verwaltungsrates sind bei der Ausübung des Stimmrechts 
an Weisungen nicht gebunden. 
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(3) Die Sitzungen des Verwaltungsrates sind nicht öffentlich, soweit die Satzung 

nichts anderes bestimmt.  
(4) Der Verwaltungsrat gibt sich eine Geschäftsordnung. 
  

 
§ 8 

Geschäftsführerin oder Geschäftsführer 
(1)  Die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer wird vom Ministerium für 

Wissenschaft und Forschung bestellt und abberufen. Ihre oder seine Einstel-
lung und Entlassung sowie die Regelung ihres oder seines Dienstverhältnis-
ses durch den Verwaltungsrat bedürfen der Einwilligung des Ministeriums für 
Wissenschaft und Forschung. Die Einstellung erfolgt in einem privatrechtlichen 
Dienstverhältnis, das befristet sein kann. Willigt das Ministerium für Wissen-
schaft und Forschung in die Einstellung oder Entlassung ein, so gilt die Bestel-
lung mit Wirkung vom Tage des Beginns und die Abberufung mit Wirkung vom 
Tage der Beendigung des Dienstverhältnisses als ausgesprochen. 

(2) Der Verwaltungsrat schreibt die Stelle der Geschäftsführerin oder des Ge-
schäftsführers öffentlich aus. Vorschläge für die Bestellung sind unter Beifü-
gung der eingegangenen Bewerbungen dem Ministerium für Wissenschaft und 
Forschung vorzulegen; es kann im Benehmen mit dem Studentenwerk eine 
abweichende Entscheidung treffen. 

(3) Die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer muss über die erforderlichen 
Erfahrungen auf wirtschaftlichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet verfügen. 

  
 

§ 9 
Stellung und Aufgaben der Geschäftsführerin oder des Geschäftsführers 

(1) Die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer leitet das Studentenwerk und 
führt dessen Geschäfte. Sie oder er vertritt das Studentenwerk gerichtlich und 
rechtsgeschäftlich. Sie oder er ist Beauftragte oder Beauftragter für den Haus-
halt. Sie oder er vollzieht den Wirtschaftsplan einschließlich der Stellenüber-
sicht und erstellt den Jahresabschluss. Die Geschäftsführerin oder der Ge-
schäftsführer hat den Verwaltungsrat unverzüglich zu unterrichten, wenn we-
sentliche Abweichungen vom Wirtschaftsplan oder der Stellenübersicht zu er-
warten sind. Sie oder er führt die Beschlüsse des Verwaltungsrates aus. 

(2) Die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer ist Vorgesetzte oder Vorge-
setzter der Angestellten, Arbeiterinnen und Arbeiter des Studentenwerks. Sie 
oder er stellt nach Maßgabe der Stellenübersicht das Personal ein. Zur Ein-
stellung und Entlassung leitender Angestellter ist die Zustimmung des Verwal-
tungsrates erforderlich. Das Nähere wird in der Satzung geregelt. 
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(3) Hält die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer einen Beschluss oder ei-

ne Maßnahme des Verwaltungsrates für rechtswidrig, hat sie oder er den Be-
schluss oder die Maßnahme unverzüglich zu beanstanden. Die Beanstandung 
hat aufschiebende Wirkung. Wird der Beanstandung nicht innerhalb eines Mo-
nats abgeholfen, hat die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer die Ent-
scheidung der Aufsichtsbehörde herbeizuführen. Die aufschiebende Wirkung 
bleibt bestehen. 

(4) Die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer setzt die Vollziehung von Be-
schlüssen des Verwaltungsrates aus, wenn die hierfür erforderlichen Mittel 
nicht zur Verfügung stehen. Der Verwaltungsrat hat in diesem Fall über die 
Angelegenheit nochmals zu beschließen. Wird eine Einigung nicht erzielt, hat 
die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer die Angelegenheit der Auf-
sichtsbehörde zur Entscheidung vorzulegen. 

  
 

§ 10 
Wirtschaftsführung 

(1) Die Wirtschaftsführung und das Rechnungswesen der Studentenwerke be-
stimmen sich nach kaufmännischen Grundsätzen. Wirtschaftsbetriebe und 
Wohnheime sind so zu führen, dass die Einnahmen (§ 11 Abs. 1) die Gesamt-
kosten unter Beachtung der Grundsätze der Wirtschaftlichkeit bei Gewinnver-
zicht decken; es ist eine angemessene Rücklage zu bilden. Die Landeshaus-
haltsordnung findet mit Ausnahme der haushaltsrechtlichen Behandlung der 
Erstattung der Verwaltungskosten aus der Durchführung des Bundesausbil-
dungsförderungsgesetzes keine Anwendung. Das Prüfungsrecht des Landes-
rechnungshofs (§ 111 LHO) bleibt unberührt. 

(2) Die Studentenwerke stellen jährlich vor Beginn des Haushaltsjahres einen 
Wirtschaftsplan einschließlich einer Stellenübersicht auf; sie sind für das Stu-
dentenwerk verbindlich. Der Wirtschaftsplan einschließlich der Stellenüber-
sicht ist der Aufsichtsbehörde vor Beginn des Haushaltsjahres anzuzeigen; 
Änderungen sind der Aufsichtsbehörde unverzüglich anzuzeigen. 

(3) Mit Ausnahme der laufenden Geschäfte bedürfen Kreditaufnahmen und son-
stige Maßnahmen, die das Studentenwerk zur Ausgabe in künftigen Wirt-
schaftsjahren verpflichten können, der Zustimmung der Aufsichtsbehörde, 
auch wenn ihre Finanzierung aus zweckgebundenen Zuwendungen Dritter ge-
sichert ist. 

(4) Der Jahresabschluss (Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung), der Ge-
schäftsbericht und die Wirtschaftsführung werden von einer öffentlich bestell-
ten Wirtschaftsprüferin oder einem öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer ge-
prüft. Der Wirtschaftsprüfungsbericht enthält auch Aussagen über die wirt-
schaftlichen Verhältnisse einschließlich besonderer wirtschaftlicher Risiken 
des Studentenwerks. Je eine Ausfertigung des Wirtschaftsprüfungsberichts ist 
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der Aufsichtsbehörde und dem Landesrechnungshof Nordrhein-Westfalen zu-
zuleiten. 

(5) Der Jahresabschluss ist in den Hochschulen im Zuständigkeitsbereich des 
Studentenwerks zu veröffentlichen. 

  
 

§ 11 
Finanzierung 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Rahmen des Wirtschaftsplans stehen den 
Studentenwerken folgende Einnahmen zur Verfügung: 
1. Einnahmen aus Wirtschaftsbetrieben, Wohnheimen und sonstigen 

Dienstleistungen, 
2. staatliche Zuschüsse, 
3. Sozialbeiträge der Studierenden, 
4. Zuwendungen Dritter. 
 

(2) Das Land Nordrhein-Westfalen stellt den Studentenwerken Zuschüsse nach 
Maßgabe des Landeshaushalts zur Verfügung. Die Zuschüsse für den laufen-
den Betrieb werden als Festbeträge gewährt; ihre haushaltsrechtliche Behand-
lung richtet sich ausschließlich nach den Vorschriften dieses Gesetzes. 

(3) Die Verteilung der Zuschüsse für den laufenden Betrieb auf die Studentenwer-
ke regelt das Ministerium für Wissenschaft und Forschung durch Verwaltungs-
vorschrift. 

(4) Als Nachweis der Verwendung gegenüber der Aufsichtsbehörde und dem 
Landesrechnungshof dient der von einer Wirtschaftsprüferin oder einem Wirt-
schaftsprüfer geprüfte Abschluss. Die Aufsichtsbehörde prüft die sachgerechte 
Verwendung im Rahmen ihrer Rechtsaufsicht. 

(5) Sozialbeiträge nach Absatz 1 Nr. 3 werden durch die Studentenwerke auf-
grund einer Beitragsordnung von den Studierenden erhoben. Die Beiträge sind 
bei der Einschreibung oder der Rückmeldung der Studierenden fällig und wer-
den von den Hochschulen für die Studentenwerke kostenlos eingezogen. 
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§ 12 
Dienst- und Arbeitsverhältnis 

der Angestellten, Arbeiterinnen und Arbeiter 
Die Dienst- und Arbeitsverhältnisse der Angestellten, Arbeiterinnen und Arbeiter der 
Studentenwerke sind nach den für die Angestellten, Arbeiterinnen und Arbeiter des 
Landes Nordrhein-Westfalen geltenden Bestimmungen zu regeln; Halbsatz 1 gilt 
vorbehaltlich einer abweichenden besonderen Tarifvertragsregelung für die Studen-
tenwerke, sofern diese mindestens 25% der dort beschäftigten Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer erfasst. § 8 Abs. 1 Satz 3 bleibt unberührt. 
 

 
§ 13 

Aufsicht 
(1) Aufsichtsbehörde ist das Ministerium für Wissenschaft und Forschung. Die 

Aufsicht erstreckt sich darauf, dass die Studentenwerke ihre Aufgaben im Ein-
klang mit dem geltenden Recht erfüllen. 

(2) Die Aufsichtsbehörde kann im Rahmen ihrer Aufsicht Maßnahmen und Be-
schlüsse beanstanden und ihre Aufhebung und Änderung verlangen. Die Be-
anstandung erfolgt schriftlich gegenüber der Geschäftsführerin oder dem Ge-
schäftsführer. Sie hat aufschiebende Wirkung. Die Aufsichtsbehörde kann im 
Rahmen ihrer Aufsicht auch Beschlüsse und Maßnahmen aufheben. 

(3) Erfüllt das Studentenwerk die ihm obliegenden Verpflichtungen nicht, so kann 
die Aufsichtsbehörde anordnen, dass das Studentenwerk innerhalb einer be-
stimmten Frist das Erforderliche veranlasst. Kommt das Studentenwerk der 
Anordnung nicht innerhalb einer bestimmten Frist nach, so kann die Aufsichts-
behörde die notwendigen Anordnungen an Stelle des Studentenwerks treffen, 
insbesondere auch die erforderlichen Vorschriften erlassen. Einer Fristsetzung 
durch das Ministerium für Wissenschaft und Forschung bedarf es nicht, wenn 
das Studentenwerk die Befolgung einer Beanstandung oder Anordnung oder 
die Erfüllung einer ihm obliegenden Pflicht verweigert oder sein Verwaltungs-
rat dauernd beschlussunfähig ist. 

(4) Wenn und solange die Maßnahmen der Aufsichtsbehörde nach Absatz 2 und 
3 nicht ausreichen, kann sie auch Beauftragte bestellen, die die Befugnisse 
einzelner Organe oder einzelner Mitglieder von Organen des Studentenwerkes 
im erforderlichen Umfang ausüben. 

(5) Das Ministerium für Wissenschaft und Forschung kann seine Aufsichtsbefug-
nisse auf andere Stellen übertragen. 
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§ 14 
In-Kraft-Treten 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft (s. Hinweis). 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis zu § 14: 
Die Vorschrift betrifft das In-Kraft-Treten des Gesetzes in der ursprünglichen Fassung vom 27. Februar
1974 (GV. NRW. S. 71). Der Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens der Änderungen ergibt sich aus den im 
Vorspann bezeichneten Änderungsgesetzen. Die Bekanntmachung enthält die vom 21. Juli 2004 an
geltende Fassung des Gesetzes. 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 Datum: 

Anlage 6 (Seite 1 – 7) 
 
Studentenwerk 
Anstalt des öffentlichen Rechts 
Max-Horkheimer-Straße 15 (Studentenhaus) 
 
42119 Wuppertal 

 
Der Geschäftsführer 
 
 
07.12.2004  

 
 

S A T Z U N G 
des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal 

_________________________________________________________________ 
 

Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal - Studentenwerk - Anstalt des öffentlichen 
Rechts - hat sich aufgrund § 1 Abs. 2 des Gesetzes über die Studentenwerke im 
Lande Nordrhein-Westfalen (Studentenwerksgesetz - StWG ) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 03.09.2004 (GV.NW S.518) durch seinen Verwaltungsrat am 
26.11.2004 die folgende Satzung gegeben: 
 
 

§  1 
Name und Sitz 

 
(1) Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal führt den Namen: 
 

Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
- Studentenwerk - 

Anstalt des öffentlichen Rechts 
 

(2) Es hat seinen Sitz in Wuppertal. 
 
(3) Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal führt ein eigenes Schriftsiegel. 
 
 Bei der Durchführung des Bundesausbildungsförderungsgesetzes wird in Er-

ledigung hoheitlicher Aufgaben bei Bedarf das Kleine Landessiegel in abge-
wandelter Form gemäß  § 5 der Verordnung über die Führung des Landes-
wappens vom 16. Mai 1956 (SGV.NW.113) verwendet. 

 
 

§  2 
Aufgaben 

 
(1) Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal erbringt für Studierende in seinem Zu-

ständigkeitsbereich insbesondere die folgenden Dienstleistungen: 
 1. Errichtung und Betrieb gastronomischer Einrichtungen, 
 2. Errichtung, Vermietung und Vermittlung von Wohnraum, 
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 3. Studienförderung, insbesondere als Amt für Ausbildungsförderung nach 

dem Bundesausbildungsförderungsgesetz, 
4. Förderung kultureller Interessen der Studierenden 

 
Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal berücksichtigt die besonderen Bedürf-
nisse behinderter Studierender sowie der Studierenden mit Kindern. Es be-
müht sich um eine sachgerechte Betreuung dieser Kinder. 

  
Zur Erfüllung seiner Aufgaben kann sich das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 
unter Berücksichtigung von § 2 Abs. 2 Satz 3 sowie Abs.3 Satz 2 StWG Dritter 
bedienen, sich an Unternehmen beteiligen und Unternehmen gründen. 
 

(2) Räume und Leistungen für Dritte können gemäß Einzelvertrag bereitgestellt 
werden. Im übrigen gilt  §  2  Abs. 5  des StWG. 

 
(3) Das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal kann aufgrund eines Beschlusses des 

Verwaltungsrates  - soweit die Finanzierung gesichert ist -  weitere Aufgaben 
gemäß §  2 Abs. 1 StWG übernehmen: 

 
 1. Errichtung und Betrieb von Tageseinrichtungen für Kinder, 
 2. Versicherung der Studierenden gegen Unfall, soweit keine gesetzliche 

Regelung getroffen ist, 
3. Maßnahmen der Gesundheitsförderung. 
 

(4) Unberührt bleibt die Wahrnehmung weiterer Aufgaben, die dem Hochschul- 
 Sozialwerk Wuppertal durch oder aufgrund eines Gesetzes übertragen wer- 
 den. 
 

 
§  3 

Gemeinnützigkeit 
 
Das Hochschul-Sozialwerk verfolgt mit seinen Einrichtungen ausschließlich und un-
mittelbar gemeinnützige Zwecke. Die gemäß den Vorschriften (§§ 51 ff.) der Abga-
benordnung vom 16. März 1976  BGBI.I S. 613 ff) - in der jeweils geltenden Fassung 
- notwendigen Bestimmungen trifft der Verwaltungsrat in einer besonderen Satzung; 
diese bedarf nicht der Zustimmung der Aufsichtsbehörde. 
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§  4 
Verwaltungsrat 

 
(1) Dem Verwaltungsrat gehören an: 
 
 1. zwei Studierende der Bergischen Universität Wuppertal, 
 2. ein/e Studierende/r der Hochschule für Musik Köln,  
   Abteilung Wuppertal, 
 3. ein anderes Mitglied der Bergischen Universität Wuppertal, 
 4. ein  Mitglied des Rektorats der Bergischen Universität Wuppertal 

gemäß  §  4  Abs.  1  Nr.  5  StWG, 
 5. ein/e Bedienstete(r)  des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal, 
 6. eine Person mit einschlägigen Fachkenntnissen oder Berufserfahrung 

auf wirtschaftlichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet. 
  
(2) Die Amtszeit der Mitglieder und Ersatzmitglieder des Verwaltungsrates beginnt 

jeweils am 1. April  und endet am 31. März  des übernächsten Jahres. Im Falle 
eines späteren Beginns der Amtszeit verkürzt sie sich um den entsprechenden 
Zeitraum.  

 Verliert ein Mitglied des Verwaltungsrates im Laufe der Amtsperiode den Status, 
aufgrund dessen die Wahl in den Verwaltungsrat erfolgte, endet die Mitglied-
schaft. Scheidet ein Mitglied aus, so tritt ein Ersatzmitglied ein. Im Falle der Ver-
hinderung tritt ein Ersatzmitglied nicht in den Verwaltungsrat ein. Scheidet das 
Ersatzmitglied nach Eintritt in den Verwaltungsrat aus, so hat der/die Vorsitzende 
des Verwaltungsrates dies dem zuständigen Wahlorgan unverzüglich mitzuteilen 
und es zur Neuwahl aufzufordern.  

 
 Das im Verwaltungsrat stimmberechtigte Mitglied des Rektorates der Bergischen 

Universität kann im Verhinderungsfall durch seine/n ständigen Vertreter/in, in be-
sonderen Ausnahmefällen- eine/n mit Vollmacht versehene/n leitende/n Bedien-
stete/n der Bergischen Universität Wuppertal vertreten werden. 

  
(3) Der Verwaltungsrat wählt neben dem/der Vorsitzenden eine/n Stellvertreter/in, 
 der/die den/die Vorsitzende/n im Falle seiner/ihrer Verhinderung oder seines/ 
 ihres Ausscheidens vertritt. Vorsitzende/r und Stellvertreter/in dürfen nicht der  
 Gruppe der Bediensteten des Studentenwerkes angehören.  
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§ 5 
Aufgaben und Verfahrensgrundsätze des Verwaltungsrates 

 
(1) Sonstige Angelegenheiten im Sinne des  §  6  Abs 1  Ziff. 12  StWG sind: 
 1. Grundstücksübertragungen und -belastungen, 
 2. Kreditaufnahme gemäß  §  10  Abs. 3  StWG, 
 3. Richtlinien für die Benutzung der Einrichtungen des Hochschul-

Sozialwerks Wuppertal 
 
(2) Für die Beschlüsse des Verwaltungsrates gelten die Vorschriften des  

§  7 StWG mit folgender Maßgabe:  
  

Die  Mehrheit der Stimmen von zwei Dritteln der gesetzlichen  
Mitglieder ist erforderlich bei der Beschlussfassung über 

 
1. Erlass und Änderung der Satzung, 
2. Erweiterung der Aufgaben (§ 2 Abs. 2 StWG) 

   
 Die Mehrheit der Stimmen der gesetzlichen Mitglieder ist erforderlich  
 bei der Beschlussfassung über 
 
 3. Erlass und Änderung der  Beitragsordnung, 
 4. Erlass und Änderung von Richtlinien für die Geschäftsführung, 
 5. den Vorschlag an das Ministerium für Wissenschaft und Forschung  

      für die Bestellung und Abberufung der Geschäftsführerin oder des   
     Geschäftsführers  
 

Bei einer erforderlichen zweiten Beschlussfassung genügt in den Fällen der 
vorgenannten Ziff. 3 – 4 die Mehrheit der anwesenden Mitglieder, sofern in 
der erneut einzuberufenden Sitzung mehr als die Hälfte der Mitglieder des 
Verwaltungsrates anwesend ist und in der Einladung darauf hingewiesen 
wurde.  

 
(3) Der Verwaltungsrat ist mindestens zweimal im Jahr einzuberufen. Darüber 

hinaus, wenn es der/die Vorsitzende für erforderlich hält oder mindestens ein 
Drittel der Mitglieder oder der/die Geschäftsführer/in es beantragen. 

 
(4) Die Sitzungen des Verwaltungsrates sind in der Regel nicht öffentlich. Die 

Öffentlichkeit kann in bestimmten Angelegenheiten durch Beschluss des 
Verwaltungsrates hergestellt werden. Das Nähere regelt die Geschäftsord-
nung des Verwaltungsrates.  
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 Die Mitglieder des Verwaltungsrates sind verpflichtet, über sämtliche  
 Angelegenheiten, von denen sie in nichtöffentlicher Sitzung Kenntnis  
 erhalten, Stillschweigen zu wahren.  

 
(5) Der Verwaltungsrat kann von dem/der Geschäftsführer/in unter Beachtung 

der einschlägigen Gesetze des Datenschutzes Einsicht in Geschäftsvorgän-
ge - nicht jedoch in die Personalakten - verlangen. 

 
(6) Die Mitglieder des Verwaltungsrates üben ihr Amt ehrenamtlich aus. 
 
 Die studentischen Mitglieder des Verwaltungsrates erhalten Sitzungsgelder 

in Höhe von  1/20  des  BAföG-Höchstsatzes. Der/Die Vorsitzende erhält, 
soweit er der Gruppe gemäß  §  4  Abs. 1  Ziff. 1, 2  oder  Ziff. 7 dieser Sat-
zung angehört, eine Aufwandsentschädigung von monatlich  3/20  des BA-
föG-Höchstsatzes. 

 
 

§  6 
Geschäftsordnung für den Verwaltungsrat 

 
Der Verwaltungsrat gibt sich eine Geschäftsordnung. Die Geschäftsordnung muß 
mindestens regeln: 
 

1. Form und Frist der Einladungen zu den Sitzungen, 
2. Durchführung der Sitzungen, 
3. Führung und Inhalt der Sitzungsniederschrift, 
4. Verfahren bei Abstimmungen, 
5. Rechtzeitige Verständigung der Wahlgremien  
       vor Ablauf der Amtsperiode 
 

 
§  7 

Geschäftsführer/in 
 
(1) Der/Die Geschäftsführer/in leitet das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal 

selbständig und eigenverantwortlich. Er/Sie vertritt das Hochschul-
Sozialwerk Wuppertal gerichtlich und rechtsgeschäftlich. 

 
(2) Dem/Der Geschäftsführer/in obliegt neben der Aufstellung des Wirtschafts-

planes und des Jahresabschlusses die laufende Wirtschaftsführung auf der 
Grundlage des Wirtschaftsplanes. 
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(3) Der/Die Geschäftsführer/in ist Vorgesetze/r aller Bediensteten des Hoch-

schul-Sozialwerks Wuppertal. 
 
(4) Der/Die Geschäftsführer/in hat das Hausrecht. 
 
(5) Der/Die Geschäftsführer/in stellt einen Organisationsplan und eine allgemei-

ne Geschäftsordnung für die Verwaltung und die Einrichtungen des Hoch-
schul-Sozialwerks Wuppertal auf, die dem Verwaltungsrat anzuzeigen sind. 

 
(6) Der/Die Geschäftsführer/in kann aus dem Kreis der Abteilungsleiter/innen 

nach Maßgabe des Wirtschaftsplanes eine/n ständige/n Vertreter/in bestel-
len. Die Bestellung ist dem Verwaltungsrat  anzuzeigen. 

 
(7) Der/Die Geschäftsführer/in berichtet dem Verwaltungsrat  über die Lage des 

Hochschul-Sozialwerks  Wuppertal insbesondere über die wirtschaftliche Si-
tuation und über die Ausführung von Beschlüssen des Verwaltungsrates. 

 
(8) Die beratende Tätigkeit des Geschäftsführers/der Geschäftsführerin an Sit-

zungen des Verwaltungsrates schließt das Recht zur Stellung von Anträgen 
ein. 

 
 

§  8 
Leitende Angestellte 

 
Entsprechend  §  9  Abs. 2  Satz 3  StWG ist zur Einstellung und Entlassung von An-
gestellten mit Abteilungsleiterfunktion im Sinne des Organisationsplanes die Zustim-
mung des Verwaltungsrates erforderlich. Die Bestimmungen des LPVG NW werden 
hiervon nicht berührt. 
 
 

§  9 
Wirtschaftsplan 

 
(1) Der Wirtschaftsplan besteht aus dem Erfolgsplan, der Stellenübersicht, dem 

Finanzplan und dem Investitionsplan. Er muss ausgeglichen sein. 
 
(2) Der Wirtschaftsplan für das jeweils nächste Wirtschaftsjahr soll bis zum  30. 

November  des laufenden Jahres durch den Verwaltungsrat beschlossen 
sein. 
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§  10 
Jahresabschluss 

 
(1) Der von dem/der Geschäftsführer/in im ersten Halbjahr des jeweiligen Folge-

jahres aufzustellende Jahresabschluss wird von einem/einer Wirtschaftsprü-
fer/in geprüft, den/die der Verwaltungsrat bestimmt. 

 
(2) Der von dem/der Geschäftsführer/in zu erstellende Geschäfts- und Lagebe-

richt ist zusammen mit dem geprüften Jahresabschluss dem Verwaltungsrat 
vorzulegen. Bis zu diesem Zeitpunkt soll auch der geprüfte Jahresabschluss 
des Vorjahres festgestellt sein. 

 
(3) Für den Jahresabschluss gelten die Vorschriften des Handelsgesetzbuches 

(HGB) für große Kapitalgesellschaften entsprechend. 
 
 

§  11 
Inkrafttreten und Bekanntmachung 

 
Die Satzung des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal tritt mit Wirkung vom 01.01.2005  
in Kraft. Zum gleichen Zeitpunkt tritt die Satzung des Hochschul-Sozialwerks Wup-
pertal vom 01. Juli 1994  außer Kraft.  
 
Die Satzung des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal wird in den Amtlichen Be-
kanntmachungen der Hochschulen im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks 
oder in geeigneter Weise durch Aushang veröffentlicht. 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Verwaltungsrates vom 26.11.2004 sowie 
der Genehmigung des Ministeriums für Wissenschaft und Forschung des Landes 
Nordrhein-Westfalen vom 29.11.2004.  
 
 
 
 
Wuppertal, den 07.12.2004 
 
 
 
 Gerd Scholz    Fritz Berger-Marchand 
- Vorsitzender des Verwaltungsrates -          - Geschäftsführer - 



          

         
 
 
      14.Dezember 2010 
 
 
 
   

 
 
 
 
 

Beitragsordnung  
des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal 

-  Studentenwerk  - 
Anstalt des öffentlichen Rechts 

___________________________________________________________________ 
 
 
 
 
Der Verwaltungsrat des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal - Studentenwerk - Anstalt 
öffentlichen Rechts -  hat aufgrund des  §  6  Nr.  2  in Verbindung mit   
§  11  Abs. 1  Nr. 3  und  Abs. 5  des Gesetzes über die Studentenwerke im Lande 
Nordrhein-Westfalen (Studentenwerksgesetz - StWG -) vom   
27. Februar 1974  (GV. NW. S. 71), in der Fassung der Bekanntmachung vom 
4. Januar  1994  (GV. NW. S. 992), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes zur 
Änderung des Studentenwerksgesetzes vom 6. Juli 2004  (GV NW S. 381, ber. S. 
399) die folgende Neufassung der Beitragsordnung beschlossen: 
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§  1 
 

1. Das Hochschul-Sozialwerk erhebt in jedem Semester von allen 
immatrikulierten Studenten der Bergischen Universität Wuppertal und der 
Hochschule für Musik Köln, Standort Wuppertal, einen Beitrag gemäß  §  13  
Abs. 1  Nr.  3  in Verbindung mit  §  13  Abs. 5  des Gesetzes über die 
Studentenwerke im Lande Nordrhein-Westfalen (StWG NW). 

 
2. Die Beitragspflicht erstreckt sich auch auf die beurlaubten Studenten. Von 

der Beitragspflicht ausgenommen sind Studenten, die wegen 
 
 a) Ableistung des Grundwehrdienstes oder zivilen Ersatzwehrdienstes; 
 b) wegen Krankheit; 
 c) Schwangerschaft; 
 d) eines Auslandsstudiums beurlaubt sind. 
 
 Bei der Befreiung wegen Krankheit ist durch Vorlage einer ärztlichen 

Bescheinigung nachzuweisen, daß ein ordnungsgemäßes Studium nicht 
möglich ist. 

 
 

§  2 
 
1. Der Sozialbeitrag für allgemeine Zwecke des Studentenwerks gem.   

§  11  Abs. 1  Nr. 3  StWG beträgt seit dem Wintersemester 2009/2010 
vierundsechzig EURO und fünfundzwanzig Cent (64,25 €), ab dem 
Wintersemester 2011/2012 beträgt er neunundsechzig EURO und 
fünfundzwanzig Cent (69,25 €) und ab dem Wintersemester 2012/2013 
beträgt er zweiundsiebzig EURO und fünfundzwanzig Cent (72,25 €). 

 
2. Aufgrund des  §  2  Abs. 1  Nr. 5  in Verbindung mit §  13  Abs. 1  Nr. 3  

StWG werden je Student und Semester zusätzlich folgende Sozialbeiträge 
erhoben: 

 
 a) 0,75  EURO für den Sozialfonds; 
  
 b) 1,00  EURO für die Darlehnskasse der Studentenwerke im Lande 

Nordrhein-Westfalen e.V. 
 

 
 
 
 
 



Hochschul 
Sozialwerk 
Wuppertal Blatt   3               der Beitragsordnung des HSW in der Fassung vom 14.12.2010 

 
 

§  3 
 
1. Der Beitrag wird jeweils fällig: 
 
 a) mit der Einschreibung; 
 b) mit der Rückmeldung; 
 c) mit der Beurlaubung. 
 
 Bei der Einschreibung, Rückmeldung oder Beurlaubung ist die Zahlung des 

Beitrages nachzuweisen. 
 
2. Der Beitrag wird für das Hochschul-Sozialwerk Wuppertal von der 

Bergischen Universität Wuppertal und der Hochschule für Musik Köln, 
Standort Wuppertal, eingezogen. 

 
 

§  4 
 
 Der Beitrag kann nicht erlassen, ermäßigt oder gestundet werden. Ist die 

Exmatrikulation oder der Widerruf der Einschreibung vor Beginn der 
Vorlesungszeit des Semesters erfolgt für das der Sozialbeitrag geleistet 
wurde, ist der Sozialbeitrag zurückzuerstatten; im übrigen besteht kein 
Anspruch auf anteilige Rückzahlung. 

 
 

§  5 
 

 Diese Beitragsordnung tritt an die Stelle der Beitragsordnung vom   
19. Januar  2009. Die Beitragsordnung ist an allen Hochschulen im 
Zuständigkeitsbereich öffentlich bekannt zu geben und tritt am Tage nach 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Verwaltungsrates des Hochschul-
Sozialwerks Wuppertal vom  14. Dezember  2010. 
 
Wuppertal, den  14. Dezember 2010 
 
 
gez.       Gerd Scholz gez. Fritz Berger 
       Vorsitzender   Geschäftsführer 
 des Verwaltungsrates 



 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

Anlage 8 (Seite 1 – 6) 
 
Studentenwerk 
Anstalt des öffentlichen Rechts 
Max-Horkheimer-Straße 15 (Studentenhaus) 
42119 Wuppertal 
 
 
Der Geschäftsführer 
 

 
Geschäftsordnung 

des Verwaltungsrates 
des Hochschul-Sozialwerks Wuppertal 

-  Studentenwerk  - 
Anstalt des öffentlichen Rechts 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Der Verwaltungsrat hat am 24.05.2005 gem.  § 7  Abs. 4  des Studentenwerksgesetzes  NW  in 
Verbindung mit § 6 der Satzung, folgende Geschäftsordnung beschlossen. 
 

 
 

§  1 
Vorsitz im Verwaltungsrat 

 
(1)  Der Verwaltungsrat wählt in seiner konstituierenden Sitzung aus seiner Mitte die 
Vorsitzende oder den Vorsitzenden und eine stellvertretende Vorsitzende oder einen 
stellvertretenden Vorsitzenden. Bis zur erfolgten Wahl führt das an Lebensjahren 
älteste anwesende Verwaltungsratsmitglied den Vorsitz. 
 
(2)  Die oder der Vorsitzende des Verwaltungsrates leitet dessen Sitzungen. Sind sie 
oder er und die Stellvertreterin oder der Stellvertreter verhindert, so führt den Vorsitz 
das nach dem Lebensjahr älteste Mitglied des Verwaltungsrates. 
 
(3)  Die oder der Vorsitzende verständigt die zuständigen Wahlgremien mindestens 
drei Monate vor Ablauf der zweijährigen Amtszeit des Verwaltungsrates und fordert 
sie zur Neuwahl der Mitglieder des Verwaltungsrates auf. 
 

 
 

§  2 
Einberufung 

 
(1)  Der Verwaltungsrat wird von der oder dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
einberufen. Sind die oder der Vorsitzende und die Stellvertreterin oder der 
Stellvertreter verhindert oder noch nicht gewählt, kann das dem Lebensjahr nach 
älteste Mitglied des Verwaltungsrates den Verwaltungsrat einberufen. 
 
(2)  Der Verwaltungsrat ist mindestens zweimal (gem. § 5 Abs. 5 Satzung) im Jahr 
einzuberufen. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat unverzüglich einzuberufen, 
wenn  
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a)  mindestens ein Drittel der Mitglieder des Verwaltungsrates es verlangt, 
b)  die oder der Vorsitzende es für erforderlich hält, 
c)  die Geschäftsführerin oder der Geschäftsführer es schriftlich beantragen. 

 
 
 

§  3 
Form und Frist der Einberufung 

 
(1)  Die Einladung zu einer Sitzung des Verwaltungsrates muß den Mitgliedern 
mindestens 10  Kalendertage vor dem jeweiligen Sitzungstermin zusammen mit dem 
Tagesordnungsvorschlag zugehen. 
Einladungsschreiben und Tagesordnung gelten als rechtzeitig zugegangen, wenn sie 
vom Vorsitzenden weitere zwei Tage zuvor abgesandt worden sind und dies auch in 
den Akten vermerkt worden ist. 
 
(2)  Bei besonderer Dringlichkeit ist die oder der Vorsitzende berechtigt, die in  
Abs. 1  genannte Frist abzukürzen. In diesem Falle muß die Einladung zusammen 
mit dem Tagesordnungsvorschlag den Mitgliedern des Verwaltungsrates mindestens 
vier  Kalendertage vor dem jeweiligen Sitzungstermin schriftlich zugehen. 
 
 

 
§  4 

Leitung der Sitzung 
 
Die oder der Vorsitzende eröffnet, leitet und schließt die Sitzung des 
Verwaltungsrates. 
 
 

 
§  5 

Nichtöffentlichkeit der Sitzung 
 
Die Sitzungen des Verwaltungsrates sind in der Regel nicht öffentlich (siehe  
§ 5 Abs. 6 der Satzung). Über den Gang der Beratungen und die gefaßten 
Beschlüsse in Angelegenheiten, die in nicht öffentlichen Sitzungen behandelt 
werden, ist Verschwiegenheit zu wahren. Mit Zustimmung der einfachen Mehrheit 
der anwesenden Mitglieder können jedoch Beschlüsse - mit Ausnahme von 
Personalangelegenheiten - veröffentlicht werden. Der Verwaltungsrat kann mit 
einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder die Öffentlichkeit zulassen 
(Ausnahme in Personalangelegenheiten). Die Sitzungstermine des 
Verwaltungsrates sind hochschulöffentlich bekannt zu machen. 
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§  6 
Eröffnung der Beratung 

 
Die oder der Vorsitzende ruft jeden Gegenstand, der auf der Tagesordnung steht, auf 
und eröffnet die Beratung. 
 
 

 
 

§  7 
Tagesordnung 

 
(1)  Jedes Mitglied des Verwaltungsrates und die Geschäftsführerin oder der 
Geschäftsführer sind berechtigt, vor Eintritt in die Tagesordnung weitere Punkte zur 
Beratung vorzuschlagen. 
 
(2)  Über die Tagesordnung beschließt der Verwaltungsrat zu Beginn mit einfacher 
Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder. 
 
 

 
§  8 

Wortmeldung und Worterteilung 
 
(1)  Die oder der Vorsitzende erteilt das Wort in der Regel in der Reihenfolge der 
Wortmeldungen. Sie oder er kann jedoch eine Beratung nach Gesichtspunkten, die  
sich aus der Sache ergeben, gliedern oder das Wort zur direkten Erwiderung 
erteilen. Zur Sicherstellung eines geordneten Sitzungsablaufes kann die oder der 
Vorsitzende jederzeit das Wort ergreifen. 
 
(2)  Die oder der Vorsitzende kann zu jedem Tagesordnungspunkt jederzeit eine 
Beschränkung der Redezeit auf drei Minuten vorsehen. 
 
 

 
§  9 

Anträge zur Geschäftsordnung 
 
(1)  Wortmeldungen zur Geschäftsordnung gehen allen anderen Wortmeldungen vor. 
Sie unterbrechen jedoch weder eine Rede noch eine Abstimmung, noch einen 
Wahlvorgang. 
 
(2)  Folgende Anträge zur Geschäftsordnung sind zulässig: 
a) Feststellung der Beschlußfähigkeit 
b) Übergang zum nächsten Tagesordnungspunkt 
c) Vertagung eines Punktes der Tagesordnung 
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d) Vertagung einer Beschlußfassung 
e) Nichtbehandlung eines Tagesordnungspunktes 
f) Überweisung einer Sache 
g) Schluß der Debatte 
h Schluß der Rednerliste 
i) Wiederholung einer Abstimmung oder eines Wahlganges wegen offensichtlicher 

Formfehler oder wegen objektiver Unklarheiten über den Inhalt der Abstimmung 
j) Beschränkung einer Redezeit 
k) Befristete Unterbrechung der Sitzung 
l) Erteilung des Rederechts an Nichtmitglieder des Verwaltungsrates 
m) Geheime Abstimmung 
n) Ausschluß der Öffentlichkeit zur Behandlung bestimmter Fragen 
 
(3)  Bemerkungen zur Geschäftsordnung dürfen sich nur auf die 
geschäftsordnungsgemäße Behandlung der zur Verhandlung stehenden 
Gegenstände oder den Sitzungsplan des Verwaltungsrates beziehen und nicht 
länger als drei Minuten dauern. 
 
Über Anträge gemäß  Abs. 2  wird nach Anhörung von jeweils höchstens zwei 
Rednerinnen oder Rednern für und gegen den Antrag entschieden. 
 
(4) Geschäftsordnungsbeschlüsse bedürfen zu ihrer Aufhebung oder Änderung in 
derselben Sitzung der einfachen Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten 
Mitglieder des Verwaltungsrates. 
 
 

 
§  10 

Beschlußfähigkeit 
 
Der Verwaltungsrat ist beschlußfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder anwesend 
ist und die Sitzung ordnungsgemäß einberufen wurde. 
 
 

 
§  11 

Wahlen 
 
(1)  Wahlen können nur stattfinden, wenn sie in eine mit der Einladung schriftlich 
vorgelegte Tagesordnung aufgenommen worden sind. 
 
(2)  Die Bewerberinnen und Bewerber werden von den Mitgliedern des 
Verwaltungsrates schriftlich oder mündlich vorgeschlagen. Liegen mehrere 
Wahlvorschläge für eine Position vor, ist geheime Wahl erforderlich. Sofern keine 
qualifizierte Mehrheit vorgeschrieben ist, ist diejenige und derjenige gewählt, die oder 
der die einfache Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen auf sich vereint. 
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§  12 
Beschlüsse 

 
(1)  Soweit in Gesetz oder Satzung nicht anderes bestimmt ist, werden Beschlüsse 
mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder gefaßt. 
 
(2)  Erfordert ein Gegenstand eine Abstimmung, so findet sie grundsätzlich im 
Anschluß an die Beratung dieses Punktes statt. Werden mehrere Anträge gestellt, so 
ist der inhaltlich weitestgehende Antrag zuerst zur Abstimmung zu stellen. Im Zweifel 
entscheidet die oder der Vorsitzende. 
 
(3)  Die oder der Vorsitzende gibt vor der Abstimmung den Wortlaut des Antrages 
bekannt. 
 
(4)  Soweit keine anderen Vorschriften entgegenstehen, wird durch Handzeichen 
abgestimmt. 
 
 

 
§  13 

Protokoll 
 
(1 )  Das über die Verhandlungen gefertigte Ergebnisprotokoll ist von der oder dem 
Vorsitzenden und der Schriftführerin oder dem Schriftführer die oder der vom 
Studentenwerk gestellt wird, sowie von der Geschäftsführerin oder dem 
Geschäftsführer zu unterzeichnen. Das Protokoll bedarf der Genehmigung des 
Verwaltungsrates. 
 
(2)  Das Protokoll muß eine Aufzählung der Anwesenden, der behandelten 
Gegenstände der Tagesordnung, den Wortlaut von Anträgen und Beschlüssen, das 
Ergebnis von Wahlen und etwaige Erklärungen zum Protokoll und Sondervoten 
enthalten. Stimmenverhältnisse sind bei Wahlen oder auf Antrag eines 
Verwaltungsratsmitgliedes anzugeben. 
 
(3)  Jedem Verwaltungsratsmitglied ist ohne Verzögerung eine Abschrift des 
Protokolls zuzustellen.  
 
 

 
§  14 
Gäste 

 
 
Die oder der Vorsitzende hat auf Verlangen des Verwaltungsrates die Pflicht und auf 
Ersuchen der Geschäftsführerin oder des Geschäftsführers das Recht, Gäste zu 
einzelnen Sitzungen oder Tagesordnungspunkten einzuladen. 
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§  15 
Änderung der Geschäftsordnung  

 
 
Änderung oder Neufassung der Geschäftsordnung sind nur auf schriftlichen, in der 
Tagesordnung angekündigten Antrag, mit der Mehrheit der Mitglieder des 
Verwaltungsrates möglich. 
 
 

 
 

§  16 
Inkrafttreten 

 
 
Die Geschäftsordnung tritt am 24.05.2005 in Kraft. 
 
 
 
 
 
 
 

Gerd Scholz   Fritz Berger 
- Vorsitzender des Verwaltungsrates - - Geschäftsführer - 
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